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Theils die Zeile 40
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Nnmmer 211. Halle, Dienstag, 8. Mai 1894. 186. Jahrgang

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 8. Mai. Wie verlautet, ſoll dem Landtag noch
ein Entwurf über die Reform des Medizinal-
weſens r

Berlin, 7. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß
an Stelle des Herrn von Kiderlen-Wächter, deſſen Er
nennung zum preußiſchen Geſandten bei den Hanſeſtädten in Kürze
amtlich publizirt werden dürfte, der jetzige deutſche General
Konſulin Stockholm, v. Eckardt, wieder in den Dienſt des
Auswärtigen Amts treten werde.

Danzig, 8. Mai. Die d mmerleute legten die
Arbeit nieder, am Generalſtreik nehmen 600 Mann
theil, die Streikenden fordern 40 Pfennige Stundenlohn.

Thorn, 7. Mai. Jn den Gouvernements Plozk, Kowno
und Radom wurden während des Monats April amtlich 115
Erkrankungen und 49 Todesfälle an aſiatiſcher Cholera
konſtatirt.

Hamburg, 8. Mai. Der Schooner „Norma“ mit Latten von
Kaumoe nach Kiel unterwegs iſt unweit Marienlauter auf
a r geſnnken, das Schickſal der Mannſchaft iſt un-

etannt.
Wien, 7. Mai. Dem „Vaterland“ wird aus Rom ge-

meldet, daß der Papſt heute eine Meſſe las, damit das
ungariſche Magnatenhaus das Civilehegeſetz
ablehn e und die katholiſche Kirche ſiegen möge.

Graz, 8. Mai. Die Befreiung der im Lugloch Eingeſchloſſenen
vollzog ſich in folgender Weiſe: Nachdem um 11 Uhr das Waſſer
durch Stauung von 20 auf 12 Kubikmeter geſunken war, drangen
die Forſcher mit dem Taucher Fiſcher in die Höhle ein und ge-
langten zu den Eingeſchloſſenen. Dieſelben gaben an, am
Dienſtag eine Kiſte mit Lebensmitteln erhalten zu haben.
Den nunmehr als gerettet zu Betrachte nden wurden einige
Lebensmittel gereicht und die Stauung fortgeſetzt. Um 4! Uhr
Nachmittags wurden die Eingeſchloſſenen auf Tragbahren an das
Tageslicht befördert und Abends die meiſten von ihnen auf
Rettungswagen nach Graz gebracht. Der Realſchüler Haydt iſt ſehr
angegriffen, die Uebrigen dürften ſich bald erholen.

Prag, 7. Mai. Bei dem heute begonnenen Pr o zeſ ſe gegen
die vier der Urheberſchaft der im Dezember und im Februar ver
übten Dynamit- Attentate angeklagten Burſchen waren die
wie in der Vorunterſuchung, in der Hauptſache geſtändig. Der An

eklagte Schmida ſagte aus, nach dem Attentate bei dem Advokaten
olf habe er ſelbſt die Feuerwehr benachrichtigt und Nachts das

Wolf'ſche Haus bewacht; die übrigen beiden Attentate hätten nur
zeigen ſollen, daß die Behörden die richtigen Dynamitarden noch nicht
erwiſcht hätten. Der Angeklagte Natali iſt ängſtlich beſtrebt, die
Complicen nicht zu belaſten, welche ihm alle Schuld aufbürden. Die
Sachverſtändigen ſtellten feſt, die zur Verwendung gekommenen
Mengen Dynamit hätten hingereicht, um Menſchenleben zu gefährden.
Nachdem auf Antrag des Vertheidigers die Vorladung von Zeugen
beſchloſſen, um über den Geiſteszuſtand Natalis Aufſchluß zu geben,
wurde die Verhandlung abgebrochen.

Paris, 7. Mai. Bei der geſtrigen Kundgebung zu
Ehren der Jungfrau von Orleans erregte ein in der Pyra-
midenſtraße errichteter Triumphbogen welcher die Jnſchrift
„Das dankbare Volk feiert das glorreiche Andenken der Jung-
frau von Orleans“ trug deshalb beſonders großes Aufſehen,
weil an dem Bogen eine große Photographie umgeben von
einem Lorbeerkranz und Fahnen, angebracht war, welche
Elſaß-Lothringen in Trauer darſtellte.

Bern, 8. Mail Der Bundesrath wird bereits morgen
über die Ausweiſung von 3 Anarchiſten verfügen und
zwar der Gebrüder Friedrich und Heinrich Kopp aus Bremen
und des Schneiders Dedeck aus Böhmen wegen öffentlichen
Herumtragens einer ſchwarzen Fahne mit Jnſchrift bei der
Maifeier

Lüttich, d. Mat. Die retzten Nachrichten über den Zuſtand des
verwundeten Dr. Renſon lauten traurig; zwar hoffen die Aerzte, ihn
am Leben erhalten zu können, doch iſt er bereits vollſtändig erblin-
det und bleibt zudem Krüppel. Frau Renſon iſt im Ge
ſichte ſchrecklich entſtellt. Die Polizei beſitzt nicht den ge-
ringſten ſicheren Anhaltspunkt zur Ergreifung
des Thäters. Der Leiter der Brüſſeler Sicherheitspolizei, Latour,
iſt hier mit 12 Geheimpoliziſten eingetroffen.

London. 8. Mai. Jm Unterhauſe erklärte Woodall, daß durch
die Exploſion in der Cordhtefabrik in WalſhamAbbey vier
Perſonen getödtet und zwanzig verwundet wurden.

Edinburg, 7. Mai. Anläßlich des Beſuches der
deutſchen Flotte, welche in zwei Abtheilungen am 15. und
18. d. M. hier eintrifft, beſchloß der Stadtrath, 1000 Pfund
Sterling zu bewilligen, um zu Ehren jeder Abtheilung einen
Ball zu veranſtalten.

Rom, 8. Mai. Moniteur de Rom erklärt die Ein
richtung einer dauernden rufſiſchen Vertretung beim Vatikan
für zweifello s.

Liſſabon, 8. Mai. Nach hier eingetroffenen Meldungen hat
bei Biſſao, (Port Guinea) ein Zuſammenſtoß zwiſchen portu-
gieſiſchen Truppen und Eingeborenen ſtattgefunden. Eine An
zahl von Eingeborenen ſind verwundet und mehrere getödtet
worden.

Belgrad, 8. Mai. Es finden gegenwärtig Verhandlun-
en betreffs der Etablirung einer Expreßroute
ſtendeWienBelgradSalonich als Konkurrenzlinie gegenüber der

Linie Calais-Brindiſt ſtatt.
Tanga, 8. Mai. Dr. Schleicher, der als Vorſtandsmit-

glied der oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft auf
einer Jnſpectionsreiſe begriffen, iſt an dem bösartigen Schwarzwaſſer-
fieber geſtorben. Dr. Schleicher hatte bereits früher die Colonie be
reiſt und namentlich die zahlreichen Stationen der verſchiedenen
katholiſchen Miſſionen beſucht.
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Der Fall Herz.
Die „gutliche Beilegung des Falles Herz“ hat die Ge

müther in Frankreich ſtellenweiſe recht tüchtig aufgeregt, wenn
auch die große Volksmenge ſich nicht merklich um die ganze
Geſchichte kümmert. Der Panamaſkandal iſt einmal todtge-
ſchlagen es liegt nichts daran, ob die paar Einzelfälle hinter

er noch erwürgt werden. Bedeutung könnte der glücklich be
eitigte „Fall Herz“ erſt wieder erhalten, wenn er zum Gegen
tand einer Jnterpellation in der Deputirtenkammer gemacht

werden ſollte. Dann könnten allerdings noch Dinge zur
Sprache kommen, von denen die regierenden Republikaner ſagen
müßten, p gefallen uns nicht. Allein die Vermuthung liegt
nahe, daß die Regierung, die ſich ihrer Mehrheit ſicher zu
wiſſen ſcheint, die Sache gar nicht zur Verhandlung kommen,
ſondern ſo lange vertagen läßt, bis ſie vergeſſen iſt. Jn der
Oppoſitionspreſſe, beſonders der röthlichen, tobt aber augenblick-
lich ein großer Sturm der Wuth. Die „Petite République“
meint, dieſer Ausgang ſei eine Erleichterung für die „Gauner-
ſchaar“, die auf gewiſſen Bänken des Bourbonenpalaſtes ſitzt.
Wie haben ſie geſchaudert, alle die „Schurken“, als die Nach-
richt gekommen, daß Cornelius Herz drohe.“ Vor dieſer
Drohung hätten nunmehr die Caſimir-Périer, Raynal und
h den Rücken gekrümmt. Jn dieſem Tone geht es ſo
ort

Man denke doch nur, welch furchtbares Loch in die
Kammermehrheit geriſſen worden wäre, wenn die angedrohten Ent
hüllungen wirklich gekommen wären! Die feſteſten Stützen der
moraliſchen Ordnung wären zuſammen gebrochen und hätten in
ihrem Sturze die rechtſchaffenen Leute begraben, welche den Ge
ſchicken der Republik vorſtehen. Muth, ihr Schufte, Jhr könntwieder ruhig ſein, regiert in Frieden, ihr Lumpenpack, Ihr habt in
der Regierung euer würdige Vertheidiger. Dieb u. Comp., das
iſt die Firma der opportuniſtiſchen Republik, eüre Intereſſen liegen
in guten Händen

Man ſieht, die Rothen haben das Schimpfen noch nicht ver
geſſen und in der Nutzanwendung ſind ſie auch nicht wähleriſch.
Sie ſchreien dem arbeitenden Volke ins Ohr, daß nur der vor-
nehme Straßenräuber“ Ehre geniße, während die kläglich
herumirrenden Arbeitsloſen auf die Galeeren kommen. Dieſe
Aeußerungen ſind ſchmachvoll und verdienen den ſtärkſten Tadel.
Aber die Republikaner haben ſich die Folgen des Panama-
ſchwindels ſelbſt zuzuſchreiben. Die Volksverführer und Hetzer

rden ſich dieſe Dinge für den großen Tag der Abrechnung
ſchon merken. Jn der ausländiſchen Preſſe läßt ſich ein
gewiſſer Zug lächelnden Humors darüber nicht verkennen, daß
der Tauſendſaſſa Herz allen Fallſtricken entſchlüpft iſt. So
ſchreiben z. B. die „Baſelerx Nachrichten

Was macht Herr Doktor Cornelius Herz in Bournemouth,
Tankerville-Hotel, England Er lacht. Und er hat allen Grund
zu lachen. Reinecke Fuchs, der, von der hänfenen Halszier befreit,
die Leiter wieder hinunter ſtieg vom Galgen, der ihm beſtimmt
war, konnte nicht fröhlicheren Gemüthes auf ſeine Ankläger her-
niederſchauen, als Cornelius Herz zur Stunde es thut im Tanker-
ville-Hotel zu Bournemouth. Er hält ſich die Seiten vor Lachen.
Er lacht und ſeine Gattin Frau Bianca geborene Saroni lacht, es
lachen die Aerzte, die ihn behandelt haben, der Wirth, die Kellner
und die Mägde des Hotels lachen und zeigen ſich gegenſeitig ihre
geſunden engliſchen Zahne. Von Auslieferung kann keine Rede
mehr ſein, denn es giebt keinen Verbrecher mehr. Der ehrenwerthe
Doktor gilt als unſchuldsvoll wie ein neugeborenes
Kind und wenn es ihm beliebt, kann er morgen
nach Paris gehen auf den Schauplatz ſeiner ehe-
maligen Herrlichkeit, bewundert als einer der größten Männer
ſeiner Zeit. Der iſt er in der That, wenn man ihn nach der Ge
ſchicklichkeit beurtheilt, mit welcher er alle Diejenigen in die Fuß-
angeln lockte, die ihm ſelber geſtellt worden waren. Und die Krank-heit, gus der es nach dem Feugniß der berühmteſten Heilkundigen

keine Rettung mehr gab: ſeine bösartig komplicirte Diabetes, die
vollſtändige Zerrüttung ſeines Nervenſyſtems, ſeine langen Ohn-
machten beim bloßen Anklopfen der über den Kanal gekommenen
Aerzte, ein Leben, das kaum nach Wochen, wahrſcheinlich nur nach
Tagen zählte! Tage, Wochen, Monate und Monate ſind indeſſen
verfloſſen und Cornelius Herz iſt nichts weniger als geſtorben, er
hat ſeinen Prozeß gegen die Aerzte, gegen die Politiker und gegen
die Juriſten gewonnen. Es hat ein wenig Geld gekoſtet. Doch
was thut das einem Manne wie Cornelius Herz?

Es iſt keine Billigung des Verbrechens, die ſich da aus-
ſpricht, ſondern eine gewiſſe Bewunderung vor dem Teufelskerl,
der als armer deutſcher Buchbinderlehriing, nicht einmal der
franzöſiſchen Sprache mächtig, nach Frankreich einwanderte und
es in zwei Dutzend Jahren zum Großoffizier der Ehrenlegion,
zum Millionär und „Hans Dampf in allen Gaſſen“ der Politik
und Börſe brachte und ſich jetzt aus dem tiefſten Abgrunde des
angeklagten Verbrechers wieder auf die ſonnige Höhe eines
reichen Rentners hinaufarbeitete. enn dieſer Dr. Cornelius
g78 Diplomat oder Staatsmann geworden wäre, anſtatt
Börſenjobber! Er hätte das Angeſicht Europas verwandelt,
wie Napoleon!

Dentſches Reich.
Am königlichen Hofe wurde am Sonntag der Geburts

tag des Kronprinzen gefeiert. An der Frühſtückstafel im
Neuen Palais nahmen die fünf älteſten kaiſerlichen Prinzen,
ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold theil. Eingeladen
waren der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, von Mirbach,
der Kommandant des Hauptquartiers des Kaiſers, General
major v. Pleſſen und der Militär Gouverneur des Kronprinzen,
Major von Falkenhayn. Nachmittags begaben ſich JhreMaſeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit den kaiſerlichen

Zaen nach der h Am Montag früh fuhr deraiſer zur Beſichtigung des Königin EliſabethGardeGrenadier
Regiments S vor 6 Uhr nach der Matroſenſtation und von
dort mittelſt Dampfer um 6 Uhr nach Spandau. Gleich
nach der Ankunft dort alarmirte der Kaiſer die dortige Garniſon,
um einen Theil e zur Hilfeleiſtung nach Gatow zu ſenden,
das von einem verheerenden Brande heimgeſucht wurde, den

der Kaiſer auf der Waſſerfahrt von Glienecke nach Spandar
wahrgenommen hatte. Der Kaiſer gedachte nach der Be
Frygng des Königin Eliſabeth-Garde- GrenadierRegiment
as Frühſtück im Kreiſe des Offizierskorps einzunehmen, um

28, Uhr von Spandau auf der Eiſenbahn über Eberswalde
nach Niederfinow zu fahren und von dort zu Wagen ſich zur
Rehbockpürſche nach Hohenfinow, der Beſitzung des Herrr
v. Bethmann-Hollweg, zu begeben. Am Abend gedachte der
Kaiſer von Hohenfinow nach Berlin zurückzukehren.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Metz geſchrieben wird, hat der
Kaiſer genehmigt, daß am 27. Mai die Grundſteinlegung zu der
evangeliſchen Kirche in Kurzel, zu J das kaiſerliche Schloß
Urville gehört, ſtattfindet. Die Anweſenheit des Kaiſers bei dieſer
Feierlichkeit iſt nach der aus Berlin eingegangenen Antwort zwar
nicht völlig ausgeſchloſſen, jedoch un wahrſcheinlich. Auf jeden Fall
wird aber die Grundſteinlegung durch den kaiſerlichen Satthalter im
Namen des Kaiſers, der die Bauſumme von 60000 A. aus ſeiner
Privatſchatulle bewilligt hat, ſtattfinden.

Wie die Wiener „Sport- und Jagdzeitung“ meldet hat die
Generalverſammlung des dortigen K. K. Yachtgeſchwaders mit Accla.
mation beſchloſſen, den Kaiſer Wilhelm zum Ehrenmitgliede zu
ernennen. Das Telegramm des Erzherzogs Karl Stephan,
worin dieſer den Kaiſer bittet, die Ehrenmitgliedſchaft anzunehmen,
beantwortete der Kaiſer mit einem Telegramm, in dem er für die
liebenswürdige Mittheilung dankt und erklärt, daß er die Ehrenmit-
gliedſchaft freudig annehme.

Bekanntlich wurde im vorigen Jahre während der großen
Manöver in Lothringen ein großes Kavallerie-Korps,
das unter der direkten Leitung des Kaiſers ſtand, gebildet.
Daſſelbe wurde aber lediglich zu Verſuchen als Schlachten-
Kavallerie gebraucht. Wie die „Allg. Mil. Correſp.“ „aus
gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen“ hört, wird auch in
dieſem Jahre während der Kaiſermanöver aus den beiden
Kavallerie-Diviſionen ein Kavallerie-Korps gebildet werden,
allein daſſelbe wird nicht nur nach taktiſchen, ſondern auch nach
ſtrategiſchen Geſichtspunkten manövriren. Es heißt, der
Kaiſer werde die ſtrategiſchen Manöver des Kavallerie-Korps
perſönlich leit.en. Es wird ſich hierbei um höchſt wichtige
Fragen und Verſuche handeln.

Wie die „Danz. Ztg.“ aus Stolp meldet, ſoll die Ueber-
ſiedelung des Fürſten Bismarck nach Varzin, falls die
Witterung es erlaubt in der erſten Hälfte des Monats Juni
ſtattfinden.

Der weitere Verlauf der Landtagsſitzung läßt ſich
nach den ſchwebenden Geſchäften mit ziemlicher Sicherheit über
ſehen. Die Arbeit des Abgeordnetenhauſes wird trotz neuer
Vorlagen im weſentlichen in den erſten Junitagen abgeſchloſſen
ſein können. Alles weitere liegt in der Hand des Herrenhauſes.
Jn Berathung ſchwebt dort nur die Vorlage über die Ver-
pfändung der Kleinbahnen. Erwartet werden im Herrenhauſe
die noch rückſtändigen Entwürfe über die Landwirthſchafts-
kammern und über den Dortmund-Rheinkanal. Für letzteren
ſollen im Herrenhauſe keine Ausſichten für Annahme beſtehen
an den bisherigen Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes würde
das Herrenhaus erhebliche Abänderungen vornehmen, ſodaß da-
durch noch eine kurze erneute Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes
möglich werden könnte. Bis zur dritten Juniwocht wird die
Tagung ſchließen können.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen den verſchie-
denen Fraktionen über die Landwirthſchaftskammern
ſchreibt die „Poſt“: Die Verhandlungen werden erſt nach dem
Zuſammentritt des Hauſes nach der Pfingſtpauſe zum Abſchlußkommen, weil erſt dann die Zraktionen über die vorläufig be

ſprochenen Grundlinien der Verſtändigung ſich werden ſchlüſſig
machen können. Soweit ſich überſehen läßt, kommen drei
Kombinationen in Betracht; die vormaligen Kartellparteien, die
Mittelparteien mit dem von dem Abg. Herold geführten Flügel
des Zentrums und die Konſervativen mit der anderen Richtung
des Zentrums und den Polen. Die erſte Gruppirung verfügt
über die ſichere Mehrheit auch dann, wenn etwa 50 Stimmen
abfallen. Zu den Mittelparteien müſſen noch etwa 70 Stim-
men des Zentrums hinzutreten, wenn die zweite Kombination
die Mehrheit erlangen p Nahezu eben ſo vieler Stimmen
aus dem Zentrum bedarf die dritte Kombination, um auf Er-
folg zu rechnen. Sachlich geht für die erſte Kombination
der Vorſchlag dahin, die Bildung der Landwirthſchaftskammern
der Krone nach Anhörung der Zentralvereine und Provinzial
landtage zu überlaſſen, die erſtmalige Wahl durch die länd-
lichen Mitglieder der Kreistage vornehmen zu laſſen, die
definitive Feſtſetzung des Wahlrechts und der Wahlordnung
den Landwirthſchaftskammern mit königlicher Verordnung zu
überlaſſen unter Zugrundelegung folgender Grundſätze Wahl-
berechtigt ſind Eigenthümer und Pächter ſelbſtſtändiger Acker
wirthſchaften das Wahlrecht wird nach dem Grundſteuerrein-
ertrage abgeſtuft, die Wahl iſt indirekt. Bei der zweiten
Kombination würde das Zentrum die fakultative Geſtaltung
der Kammern in der Art, daß deren Errichtung von der u
ſtimmung beſtimmter Provinzialorgane abhängt, zuzugeſtehen
haben, wogegen das von ihm bevorzugte Wahlſyſtem, Ein
theilung in drei Wahlklaſſen nach der Größe des Grund-
beſitzes, für die konſtituirende Verſammlung anzunehmen wäre.

Das einende Band für die dritte Kombination bildet die
obligatoriſche Kammer welche Konzeſſionen der betreffende
Theil des Zentrums in Bezug auf das Wahlrecht beanſprucht,
iſt nicht ganz ſicher. Welche Kombination die meiſten Auis-
ſichten hat, iſt nicht mit Sicherheit zu überſehen, zumal nicht
bekannt iſt, wie viel Stimmen jede der beiden Zentrumsrich
tungen hinter ſich hat. Anſcheinend iſt die Herold'ſche Rich-
tung die ſtärkere hierin liegt wohl auch der Grund, weshalb
die Ausſichten der erſten Kombination neuerdings wieder beſſer
geworden, als ſie ſich bei dem Abſchluſſe der am 4. bei dem
Landwirthſchaftsminiſter gepflogenen Verhandlungen anließen.

Aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß alsbald an
den Entwurf eines neuen Planes zu einer ſyſtematiſchen
Umgeſtaltung der Jan des Reiches und Preußens
herangetreten werden ſoll. Von ähnlichen Bewegungen ſei auch
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in anderen Bundesſtaaten die Rede, und es würde alsdann das
Ergebniß dieſer Arbeiten die Unterlage einer im Sommer
abermals zu veranſtaltenden Conferenz ſämmtlicher
bundesſtaatlicher Finanzminiſter werden. Dieſer
Conferenz wird der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes die
Entwürfe neuer Steuern zur Vermehrung der eigenen
Einnahmen des Reiches vorlegen.

Ein merkwürdiges Wahlexperiment iſt im Groß
herzogthum Baden in Vorſchlag gebracht.
die Landtagswahlen bereits das allgemeine gleiche Wahlrecht
wie für den Reichstag, nur mit dem Unterſchied, daß die Ab-

eordnetenwahlen indirekt, durch Wahlmänner erfolgen. SeitKugerer Zeit ſchon wird von verſchiedenen Seiten an der Be

ſeitigung des indirekten Wahlverfahrens gearbeitet, deſſen
praktiſcher Werth bei der gleichen Berechtigung aller Steuer-
zahler bezweifelt wird, wie wir glauben, nicht mit Recht. Eine
Kommiſſion zur Berathung eines demokratiſch- freiſinnigen An
trags auf Einführung des direkten Wahlrechts hat nun ein
r dieſen Antrag angenommen, jedoch unter der Bedingung,

aß damit das Proportionalſyſtem verbunden wird, wonach
die einzelnen Parteien ſo viel Abgeordnete erhalten, wie ſie im Ver
hältniß zu der von ihnen aufgebrachten Stimmenzahl zu beanſpruchenhaben Die Zuſtimmung der Regierung und der erſten Kammer

u dieſem ſehr umwälzenden Antrag iſt allerdings nicht wahrſcheinlich Sollte er angenommen werden, ſo könnte die Wirkung

leicht eine weitere Stärkung der ſozialdemokratiſchen, vielleicht
auch der ultramontanen Partei werden. Wenn man dieſes
Syſtem auf die Reichstagswahlen anwenden wollte, ſo würden
die Sozialdemokraten mit ihren im Jahre 1893 abgegebenen
1,7 Millionen Stimmen weitaus an der S ſtehen, das
Centrum würde folgen, es iſt aber zu bemerken, daß dieſe
Partei, welche zuletzt 1,4 Millionen Stimmen auf-
gebracht hat, leicht ihre Stimmenzahl ſteigern könnte,
da in ihren großentheils unbeſtrittenen Wahlkreiſen
bekanntermaßen die geringſte Wahlbetheiligung ſtattzufinden
pflegt. Die von der konſervativen und der nationalliberalen
Partei bei den vorigen Wahlen aufgebrachte Stimmenzahl iſt
annähernd gleich, rund eine Million, die Zahl der konſervativen
Vertreter aber erheblich größer (68 gegen 53). Die kleineren
Gruppen würden wohl annähernd ebenſo viele Vertreter haben,
als ſie nach ihrer Stimmenzahl beanſpruchen könnten. Wir
müſſen danach die Beſorgniß haben, daß die ſchädlichen
Wirkungen des allgemeinen gleichen Wahlrechts durch das Pro-
portionalſyſtem nur noch verſtärkt, keineswegs gemäßigt würden.
Es iſt auch ſchwer einzuſehen, an welcher Stelle die Auswahl
und Vertheilung der Vertreter erfolgen ſollte, wenn nicht mehr
das Stimmenergebniß in den einzelnen Wahlkreiſen, ſondern
in der Geſamnmttheit derſelben ausſchlaggebend für die Zahl der
Vertreter ſein ſoll. Jn vielen Fällen würde es dann vor-
kommen, daß Wahlkreiſen Abgeordnete aufgedrängt werden,
deren Parteiſtellung der Mehrheit der Wähler gar nicht ent-
ſpricht.

Eine angenehme Stilblüthe entnehmen wir der
Nr. 19 des „Sozialiſt“. Jn dieſem „Organ aller Re
volutionäre“ heißt es: „Der Anarchiſt Henry, der ſeinerzeit im
Café Terminus eine Bombe ſchleuderte, iſt von den Ge-
ſchworenen zum Tode verurtheilt worden. Er begrüßte das
Urtheil mit dem Rufe

„Muth, Kameraden, es lebe die Anarchie!“ Liebknecht,
das alte Waſchweib mit dem Anarchiſtenkoller,
will ihn als Leidensgenoſſen für ſich in Anſpruch nehmen, indem
er ihn als verrückt erklärt. Das vornehmſte Argument für die
Behauptung, daß Henry verrückt ſei, findet der alte Herr in der
Thatſache, daß derſelbe bereits mit 16 Jahren das Examen der
Reife für die Univerſität „glänzend“ beſtand. Ein ſchönes Kom-
wiment für ſolche alten Eſel, die trotz des Geldſacks des
Vaters noch Jahre lang die Bänke des Gymnaſiums drücken.
Ein Eſel ſteht dem andern bei.“

Die ſogenannte Mädchenſchulreform hält ſich, wie die M.
P. C. ſchreibt, in ſehr beſcheidenem Rahmen; es iſt bei ihr von einer
ganzen Reihe urſprünglich ins Auge gefaßten Verſuchen und Maß-
nahmen Abſtand genommen worden.

Durch die bevorſtehende Ernennung des Geh. Leg.-Raths
v. Kiderlen-Wächter zum Geſandten bei den Hanſeſtädten und
bei den Mecklenburgiſchen Höfen wird die Stelle eines vortragenden
Raths in der politiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amtes
frei, woſelbſt ſeit vier Jahren kein Perſonenwechſel erfolgte. Die
Namen der anderen drei Räthe in der betreffenden Abtheilung ſind
Wirkl. Geh. Leg.-Reg. von Holſtein, Geh. Leg.-Rath Raſchdau und
Geh. Leg.-Rath Graf Pourtalés. Wer für Herrn von KiderlenWächter
deſignirt werden wird, entzieht ſich naturgemäß jeglicher Muth-
maßung.

Frhr. v. ThüngenRoßbach hat an das Landgericht I
'n Berlin nachſtehendes Schreiben gerichtet:

„Dem ſehr verehrlichen Landgericht mache ich hiermit die ganz
ergebene Mittheilung, daß ich mich entſchloſſen habe, bei der Haupt
verhandlung in Berlin am 8. d. M. freiwillig nicht zu erſcheinen.
Daß ich die Zuſtändigkeit des Berliner Gerichts in der vorwürfſigen
Sache nicht anerkennen kann, vielmehr in dem Verſuche der dortigen
Staatsanwaltſchaft, mich meinem ordentlichen Richter, d. h. dem
bayeriſchen Schwurgericht in Würzburg, zu entziehen und vor
ein preußiſches Gericht zu laden, einen Gewaltſtreich nicht nur
wegen meiner Perſon, ſondern vor allem gegen das perſ
Reſervatrecht erblicke, das ſeinen klaren Ausdru in
8 5 des Einführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtsver
faſſungsgeſet z vom 27. Januar 1877 efunden hat.Zugleich ſoll meine Weigerung eine gehe darauf
ſein, ob die Regierung meines Heimathſtaates Bayern in ihrer
Selbſtentſagung ſo weit gehen wird, einen ihrer Unterthanen trotz
des klaren Wortlautes der angezogenen Geſetzesſtelle, die „die be-
ſtehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Zuſtändigkeit der
Schwurgerichte für Preßvergehen“ ausdrücklich aufrecht erhält,
einen preußiſchen Gerichte auszuliefern. gez. v. Thüngen.“

Dem Freiherrn war nämlich vom Landgericht in Berlin
angedroht worden, daß man ihn, falls er nicht er-
ſcheinen werde, zwangsweiſe vorführen laſſen
werd e. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Berliner Staatsan-
waltſchaft ſich entſchließen wird, Herrn von Thüngen gleich
Memminger nur kommiſſariſch vernehmen zu laſſen. Bisher
iſt hier nichts von einer nochmaligen Vertagung der Sache be-
kannt geworden. Jmmerhin bleibt es fraglich, ob in Abweſen
heit des Angeklagten verhandelt werden wird.

Jm Reichstagswahlkreis Juowrazlaw-Strelno-Mogilno
wurde deutſcherſeits der Rittergutsbeſitzer Timm Zouny
(Agrarier) als Kandidat aufgeſtellt.

Jm 23. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe, wo infolge der
Ungiltigkeitserklärung der Wahl des konſervativen Amtshauptmanns
v. Polenz eine Erſatzwahl erforderlich geworden iſt, haben die
Nationalliberalen als Kandidaten den Stadtrath Fabrikanten
UebelPlauen aufgeſtellt, während die Konſervativen einen
eigenen Kandidaten aufſtellen werden. Kandidat der Antiſemiten
iſt der i Fabrikant SchubertChemnitz. Die So
demokraten haben ſich wieder für den Parteikaſſirer GerichBerlin
entſchieden. Kandidat der freiſinnigen Volkspartei iſt der Ritter
gutsbeſitzer und Rechtsanwalt Dr. v. Petrikowsky-Plauen.

Dort beſteht für

Aus den Kreiſen der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetz
buch erfahren wir, daß ſie bis zu ihrer Sommervertagung, welche

egen Beginn des Juli eintreten dürfte, mit der Berathung desFamilienrechtes zu Ende zu kommen gedenkt.

Der diesjährige dentſche Auwaltstag findet am 11. und
12. September in Stuttgart ſtatt. Beantragt iſt u. A. eine Er
klärung, daß der Entwurf eines deutſchen bürgerlichen Geſetzbuchs
zweiter Leſung, ſoweit er bisher veröffentlicht, annehmbar und die
ſchleunige Fertigſtellung des Geſetzeswerks geboten ſei. Auf der
Tagesordnung ſteht ferner die Frage, ob und wieweit eine Ein
ſchränkung der freien Advokatur gerechtfertigt ſei. In Bezug auf
dieſe letztere Frage hat ſich der Vorſtand der Berliner Anwalts
kammer gegen die Wiedereinführung des numerus elausns aus erren
dagegen vorzuſchlagen beſchloſſen, daß die Zulaſſung bei einem
Collegialgericht oder bei einem Amtsgericht am Sitze eines Collegial
gerichts davon abhängig gemacht werde, daß der Betreffende vorher
während dreier Jahre im Juſtizdienſt oder mit Genehmigung der
Landesjuſtizverwaltung als Hilfsarbeiter bei einem Rechtsanwalt,
oder als Rechtsanwalt bei einem Amtsgericht außerhalb eines
Landgerichtsſitzes thätig geweſen iſt.

Erneute Klagen über unzureichende Reinigung und
Desinfektion der zur Viehbeförderung benutzten Eiſenbahn
wagen, Rampen und Aus und Einladeplätze, ſowie der auf
den Bahnhöfen befindlichen Viehbuchten, haben den Miniſter
der Arbeiten veranlaßt, unter dem 23. v. M. den
königl. Eiſenbahndirektionen und Betriebsämtern, unter Hinweis
auf den allgemeinen Erlaß vom 23. Auguſt 1892, wiederholt
zur Pflicht zu machen, ſtreng darüber zu wachen, daß die be
üglichen Vorſchriften von den betheiligten Bahnbeamten ſorgfällig beachtet und Zuwiderhandlungen unnachſichtlich geahndet

werden.

Major v. Wiſſmann, Haupkmann Kundt und Otto Ehlers
ſind in Neapel eingetroffen; Wiſſmann krank aus Indien kommend,
Kundt, um demnächſt ſeine Hochzeit zu feiern und Ehlers, um mit
dem Norddeutſchen Lloyddampfer „Bayern“ ſeine neue große aſiatiſche
Reiſe anzutreten.

Ausland.
England. Der erſte Lord der Admiralität

erklärte in der geſtrigen Sitzung, alle Parteien ſeien einig, daß
England eine Flotte haben muß, die es von
anderen Mächten unabhängig mache. Die Regierung
habe dieſes Ziel bei der Aufſtellung des Marineprogramms,
welches für 5 Jahre berechnet ſei, ins Auge gefaßt. Es ſei
aber nicht erwünſcht, das geſammte Programm zu publiziren.
Doch glaube er, daß dasſelbe genüge, um den Bedürfniſſen
des. Landes betreffs der Schlachtſchiffe, Kreuzer und Torpedo-
boote zu entſprechen. Die Regierung wünſche, die Suprematie
Englands zur See aufrecht zu erhalten. Er ſei überzeugt, daß
die Pläne der Regierung die Erreichung des erſtrebten Zieles
ſichern.

FJtalien. Jn der Deputirtenkammer brachte der
Abgeordnete San Gigcomo eine Tagesordnung zum Kriegs
budget ein, wonach die Kammer die Ueberzeugung ausſpricht,
daß die möglichen Erſparniſſe in der Heeresverwaltung zu
Gunſten der Heeresſtärke ſelbſt verwendet werden müſſen.

Die Blätter verurtheilen in ſcharfen Worten die
ſozialiſtiſche Kundgebung gegen Crispi in Mai-
land. Der „Popolo Romano“ ſagt: „Jene Ausſchreitung
ehrt Crispi: ſie beweiſt, daß in ihm ein tiefes Pflichtgefühl und
Opferſinn lebt.“ Auch bei der Abreiſe geſtern Abend ver-
ſuchte es eine Sozialiſtengruppe vor dem Bahnhofsgebäude,
Crispi auszupfeifen, doch wurde der Lärm durch Hochrufe
übertönt. Erispi ſagte dabei: „Jch habe ſchon anderes Pfeifen
gehört, als das der Herren!“ und fügte im Hinweis auf die
ſeinem Wagen nacheilende Rotte hinzu: „Es freut mich, daß
die Leute ſo gute Beine haben!“ Die Demonſtration war, wie
die „Riforma“ feſtſtellt, von der Partei des „Secolo“
arrangirt, welche Tauſende kleiner Pfeifen an die Menge hatte
vertheilen laſſen. Wiederholt kam es zu Pruügeleien zwiſchen
den Demonſtranten und der Bürgerſchaft, welche Crispi leb-
hafte Ovationen darbrachte. Auch Baccelli wurde aus-
gepfiffen.

Rußland. Wie die „Pol. Korr.“ aus Petersburg meldet,
ließ die Regierung auf Ankrag des Kriegsminiſters, welcher
den Bau einiger Bahnlinien in weſhicher und ſüdweſtlicher
Richtung für nothwendiger hält, das Projekt der Schiffbar-
machung des Kiligarmes fallen.

Die Einnahmen des Staates im Monat Januar be
trugen 101 397 000 Rubel gegen 73 589 000 Rubel im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, die Ausgaben 87 078 000 Rubel gegen
93 952 000 Rubel. Die Verminderung der Schuldzahlungen
beläuft ſich auf beinahe 12 Millionen Rubel. Unter den Ein-
nahmen ſind am meiſten geſtiegen die Getränke-Acciſe, die ſich
um 9 Und die Zolleinnahmen, welche ſich um 42/10 Mill.
Rubel höher ſtellen.

Aus Petersburg kommt die Nachricht, das Kriegs
miniſterium habe den Bau einer Kaſerne in der weſtlichen
Bezirksſtadt Ripin verfügt. Das bisher in Biszun garniſonirende
Dragoner Regiment ſoll dorthin verlegt werden. Nach einer Ver
fügung des Zaren ſind die Krimkoſaken auch in dieſem Jahre
vom Militärdienſt befreit.

Schweiz. Der Sekretär der Berniſchen Arbeiterorganiſation, Woſſiliew, iſt wegen Anſtiftung zu dem Berner

Krawall im Juni vorigen Jahres zu 11 Monaten Ge
fängniß verurtheilt worden.

Nordamerika. Jnfolge des ſich weiter ausbreitenden
Bergarbeiter-Ausſtandes iſt in den Staaten Miſſouri,
Pennſylvania und Jllinois Kohlenmangel eingetreten.
Mehrere große Etabliſſements mußten bereits ihren Betrieb
einſtellen und die Arbeiter entlaſſen. Man hegt die Be
fürchtung, daß in den nächſten Tagen die Städte kein Licht
mehr haben werden.

Ans Nah und Fern.
Kampf zwiſchen Arbeitern und polniſchen Händlern. In

dem Orte Grajewo an der ruſſiſchen Grenze fand zwiſchen den bei
den Kaſernenbauten beſchäftigten Arbeitern und mehreren polniſchen
Händlern ein heftiger Zuſammenſtoß ſtatt. Die Arbeiter drangen in
die Häuſer ein, zerſchlugen die Thüren und Fenſter und plünderten
die Kaufläden. Es wurde Militär requirirt, welches mit blanker
Waffe vorging und die Tumultuanten zerſtreute. Vier Per-
ſonen wurden getödtet, gegen 100 mehr oder minder ſchwer
verletzt.

Brand. Geſtern Morgen 6 Uhr brach, wie bereits kurz tele
graphiſch ren in dem Dorfe Gatow unweit Schildhorn, Feuer

ches ſi Winde mit raſenderaus we ch unter dem ungünſtigen
Schnelligkeit verbreitete und mehrere Wohnhäuſer in Flammen ſetzte.

Der Kalſer, der von Polsdam kommend, auf ſeiner Yacht „Alexandra“
gegen 7 Uhr den Ort paſſirte, ließ Anker legen und gab der Be
mannung der „Alexandra“ Befehl, an Land zu kommen. Alsdann
übernahm er perſönlich das Kommanda auf der Brandſtelle und ließ
an die Kommantur in Spandau, ſowie an die Berliner Feuerwehr
den Alarmruf ergehen. Nach energiſchen Rettungsarbeiten, denen ſich
auch die Feuerwehr der Umgegend anſchloß, trat der Kaiſer, nach
dem er eine volle Stunde auf der Brandſtätte verweilt hatte, die
Weiterreiſe nach Spandau an.

Ein raffinirter Ueberfall iſt in Elberfeld ausgeführk worden.
Drei Männer ſuchten Abends die Frau eines Straßenbahnbeamten
auf und theilten ihr mit, ihr Mann ſei im Dienſte verunglückt. Der
Ueberbringer der Schreckensbotſchaft, der die Uniform der Straßen
bahnbeamken trug, überfiel dann plötzlich die Frau, knebelte und
feſſelte ſie und erbrach hierauf einen im Nebenzimmer ſtehenden
Schrank; aus dieſem ſtahl er, während ſeine Genoſſen Wache hielten,
die Erſparniſſe der Leute im Betrage von 180 Mk.

Ein Fall von Blutvergiftung beim Tätowiren kam dieſer
Tage in Frankfurt a. M. zu chirurgiſcher Behandlung. Ein Dach-
decker hatte ſich in einer Wirthſchaft ſeinen Namen und das Athleten
wappen auf den rechten Arm tätowiren laſſen, der in der Folge ſo ſtark
anſchwoll, daß der Zuſtand des Mannes nicht unbedenklich iſt.

Vom Wiener Manrerſtreik. Gegen 1000 ſtreikende Mau
rergehilfen verſuchten heute Vormittag die auf dem Bürgerplatz
arbeitenden Kollegen zu vertreiben. ie Wache, welche die Strei
kenden zerſtreuen wollte, wurde mit Steinen beworfen und mußte
von der Waffe Gebrauch machen, indem ſie mit flacher Klinge auf
die Streikenden einhieb. 7 Perſonen wurden verhaftet.

Dyngamitſchmuggel nach Fraukreich. Einer Meldung des
„Figaro“ zufolge ſoll ein n Schiff dabei überraſcht worden
ſein, als es Dynamit nach Biſerta einſchmuggelte. Eine weitere Un
terſüchung hätle zur Entdeckung von 20 Kiſten Dynamit auf der
Biſerta gegenüber gelegenen „Jle des chiens“ geführt.

Hausſuchungen bei Anarchiſten. Bei ſämmtlichen bekannten
Anarchiſten des Lütticher Arrondiſſements wurden Hausſuchungen
vorgenommen, um etwa dort verborgene Bomben oder Schriftſtücke
mit Beſchlag zu belegen. Wie es ſcheint, werden gegen die Anar-
chiſten Befehle zur gerichtlichen Verfolgung erlaſſen werden unter derAuklage, eine Wereſnigung zu Angriffen auf das Leben und das

Beſitzthum ihrer Mitbürger gebildet zu haben.
Exploſion. Heute ereignete ſich in dem nördlich von London

gelegenen Waltham Abbey in einer CorditeFabrik eine furchtbare
Exploſion, durch welche der Geſchäftsführer, der Werkführer und
noch 2 Perſonen getödtet und etwa 30 verwundet wurden.

Der ſiebenbürgiſche Meinorandumprozeß, den der Ober
ſtaatsanwalt in Klaufenburg gegen 23 Mitglieder des Exekutivkomi
tes der rumäniſchen Nationalpartei und eine Reihe anderer ſieben
bürgiſcher Rumänen angeſtrengt hat, nahm am Montag vor dem
Klauſenburger Schwurgericht ſeinen Anfang. An 1000 Rumänen
waren an dieſem Tage dort eingetroffen. Den Gegenſtand der An
klage bildet eine zur Ueberreichung an den Kaiſer von Oeſterreich
beſtimmte, von dem Komité verfaßte. und in Druck gegebene, in
deutſcher, magyariſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und rumäniſcher
Sprache abgefaßte Denkſchrift. Dieſelbe erklärt, daß die im Jahre
1848 erfolgte Union Siebenbürgens mit Ungarn die den Rumänen
ewährleiſtete Autonomie vernichtet habe. Hierin und in anderenKWendengen erblickt der Oberſtaatsanwalt das Verbrechen der Auf-

reizung gegen ein geltendes Geſetz

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

65. Sitzung 11 Uhr. 7. Mai.
Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen. Eine größere

gor von Petitionen, zumeiſt ohne öffentliches Jntereſſe, wird ohne
Debatte, theils durch Uebergang gr Tagesordnung, theils durch
Ueberweiſung zur Erwägung bezw. Berückſichtigung oder als Material
erledigt. Jnbetreff der Petitionen um Erhöhung des Zolls auf
ſ. doh beantragt die Kommiſſion Ueberweiſung zur Berück
ichtigung.

Abg. Seyffardt (nl.) ſpricht ſich mit Rückſicht auf die Jn
tereſſen der Lederinduſtrie gegen den Antrag aus und beantragt Ueber
weiſung als Material.

Abg. Das bach (C.) betont, daß ein bedenklicher Rückgang des
Preiſes für Eichenlohe eingetreten ſei, der die meiſt ärmeren Beſitzer
der Eichenſchälwaldungen ſchädige. Ohne einen hohen Zoll auf
r würden die Eichenſchälwälder bald aus Deutſchland yer

winden.
Abg. Hobrecht (nl.) ſchließt ſich dem Antrag Seyffardt an.

Die deutſche Gewerbeinduſtrie würde durch dieſen Zoll ſehr ſtark ge
ſchädgt werden.

Abg. Glattfelter (C)) tritt für die Petitionen ein. Der
Nothſtand der Beſitzer von Schälwaldungen ſei in den letzten Jahren
ſo geſtiegen, daß ihnen bei Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes
nur übrig bleibe, ihren Wald abzuholzen.

Abg. Rickert (frſ. Vg.) meint, eine ſo wichtige, in die Kom
petenz des Reichstages eingreifende Frage könne nicht bei ſo ſchwach
beſetztem Hauſe es ſeien keine hundert Perſonen anweſend
verhandelt werden. Er beantrage Abſetzung von der Tagesordnung.
Joſr gögeorduetenhaus ſei nicht der Meinungsausdruck des deutſchen

olkes.
Der Antrag Rickert wird abgelehnt.

Abg. Graf Kanitz(k.) bemerkt, daß auch die Freiſinnigen, wenn
es ihnen paſſe, Reichstagsfragen hier behandelten. Vor drei Jahren
erſt habe der Abg. Richter hier einen Antrag auf Herabſetzung der
Getreidezölle eingebracht. Der Abg. Rickert halte freilich das Abge
ordnetenhaus für von untergeordnetem Werthe wegen des für daſſelbe
i v Wahlrechts. Früher, als die Fortſchrittspartei hier noch
tark vertreten war, habe man von dieſer Seite keine Klagen über

dieſes Wahlrecht gehört. Mit dem Reichstagswahlrecht ſeien die
Freiſinnigen aber auch nicht beſſer gefahren; nur in den Stichwahlen
mit Hilfe der Sozialdemokraten ſeien ſie gewählt worden. Was den
Zoll auf Quebrachoholz betreffe, ſo ſei er ſchon deshalb zu empfehlen,
weil die Quebracholohe die Qualität des Leders verſchlechtere und
die Ausrüſtung der Armee mit gutem Schuhwerk erſchwere.

Abg. Woeller ((ntl.) kann an ſich kein Bedenken darin finden,
daß das Abgeordnetenhaus dieſe Frage in Anregung bringe, iſt jedoch
gen die Zollerhöhung, da wir der auswärtigen Lohe für unſere
Gerbereien bedürften.

Abg. Dasbacch (C.) hat inzwiſchen den Antrag eingereicht, die
Petitionen der zur Berückſichtigung dahin zu überweiſen,
ne Vertreter Preußens im Bundesrathe entſprechende Vorſchläge
machen.

Regierungskommiſſar Donner fürchtet, daß der hier vorge-
ſchlagene Weg zur Beſeitigung der Nothlage des Schälwaldes
nicht gangbar iſt, da der Staat Argentinien, der Hauptproduzentvon Quebrachoholz, zu den meiſtbegünſtigten Staaten gehört.

Abg. v. Achen bach (frk.) mahnt, die Tauſende von kleinen
Leuten zu erhalten, die aus den Eichenſchälwaldungen un Exiſtenz
zögen. Wenigſtens ein großer Theil der Lederinduſtrie befinde ſich
in vollkommener Harmonie mit den Wünſchen der Petenten.

Abg. Gothain (frſ. Vgg.) meint, Deutſchland ſei nicht im
Stande, ſoviel Eichenlohne zu produziren, wie ſeine Induſtrie brauche.

Abg. Knebel (1utl.) bemerkt, die Erhaltung unſrer
waldungen liege durchaus im Intereſſe unſerer IJnduſtrie. Seien
dieſe Waldungen nicht mehr vorhanden, ſo ſeien wir bezüglich der
Gerbſtoffe dem Auslande völlig preisgegeben.

Antrag des Abg. Dasbach wird angenommen.
Donnerstag, 17. Mai: Kanalvorlage.
Schluß 38/, Uhr.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverord-
n da entſpann ſich eine längere Beſprechung über den
Antrag des agiſtrats, den Preis für Gas, welchesnicht z u Art ecken verwandt wird, ſondern zu Koch
und HeizZwecken, ſowie zum Betriebe von Motoren ausſchließlich
derjenigen, welche zur Erzeugung elektriſchen Lichtes Verwendung
finden, dient, von 13 a u Pfennig für den Kubik-
meter zu ermäßigen. Wie ſchon wiederholt wurde abermals
dabei die Frage, ob es nicht geboten und möglich ſei,den Gaspreis überhaupt etwas zu erniedrigen, vor allem
aber die Skala der Rabatt Sätze gerechter zu
geſtalten, erörtert. Schließlich gelangte der Magiſtreantrag zur Annahme, jedoch nur hinſichtich der Ermäßigung

des Preiſes für Gag zum Motorenbetrieb mit ſtarker, betreffs der
Ermäßigung des Preiſes zu Koch und Heizzwecken dagegen mitknapper Majorität; u wurde aus Neue an den
l tr das rſuchen gerichtet, eine Ver-billigung des Preiſes auch des zu Leuchtz wecken
abgegebenen Gaſes, ſowie eine Reviſion der
Rabattſätze in ernſte Erwägung u ziehen.

Von den Miniſterien der öffentlichen Arbeiten und
der Finanzen waren auf den Bericht des er betreffs des ge
planten Neubaues der Schieferbrücke ein Schreiben einge
gangen, daß die Miniſter mit dem Vorſchlage der ſofortigen Jnan
riffnahme einverſtanden ſeien und den vertragsmäßigen Staatszuſhuß von 44000 in das Extraordinarium des Staatshaushalts

planes für 1895,/96 einſetzen, die Ablöſungsſumme für die Brücken
Unterhaltungspflicht in Höhe von 8991 c. jedoch aus anderen Fonds
flüſſig machen würden. Bei dieſer Sachlage ſtimmte die Verſamm-
lung dem Magiſtratsvorſchlage auf ſofortigen Beginn des Neubaues
der Brücke zu.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a. S., 7. Mai. (Strafkammer.) Eine

Dransportgeſchichte, welche eines humoriſtiſchen Hintergrun
des nicht entbehrt, für den Hauptbetheiligten aber die übelſten Folgen
hatte, lag der Anklage gegen den Polizeiſergeanten Friedrich B.
in Lauchſtädt zu Grunde. B. iſt beſchuldigt, als Beamter die Ent
weichung oder Befreiung eines Gefangenen, deſſen d n
Begleitung und Bewachung ihm anvertraut war, vorſätzlich bewirkt
oder befördert zu haben, Vergehen gegen 8 347 des St.G.B.
Schon aus der Prinzipalſtrafe, welche gegen eine derartige Zuwider
handlung im Amte feſtgeſetzt iſt und letztere zu einem Verbrechen
ſtempelt, denn es ſteht zuerſt Zuchthaus bis zu 5 Jahren darauf, iſt
erſichtlich, daß der Geſetzgeber damit die Anſicht vertritt, daß auf den
Pflichten der Beamten unſere ganze Staats und Rechtsordnung
beruht. Um ſo mehr iſt es zu verwundern wenn ein
Mann in der Stellung eines Polizeibeamten dagegen
fehlt, und zwar dagegen t nicht aus Fahrläſſigkeit,
ſondern aus einer bis zum äußerſten Grade von Leichtſinn gehenden
Gutmüthigkeit, wie es hier der Fall geweſen. Der im Gefängniß
zu Lauchſtädt eine vierwöchentliche Strafe wegen Beamtenbeleidigung
verbüßende Fleiſchermeiſter Kleinau war auf den 24. November zu
einem Termin vor dem Königl. Schöffengericht in Halle als Zeuge
geladen und ihm geſtattet worden, einen Wagen zu benutzen, aller
dings unter Ueberwachung des Polizeiſergeanten B., eben den heute
Angeklagten. Um den Einwohnern nicht das Schauſpiel zu bieten,
daß der dort bekannte Kl. von dem Beamten transportirt werde,
fuhren ſie mit dem Geſchirr des Letzteren früh 7 Uhr von Lauch-
ſtädt fort. Als dritte Perſon nahm der Fleiſchergeſelle Emmerich
auf dem v Platz, welcher der Angeklagte in dem Termin war,
z dem Kl. als Zeuge erſcheinen mußte. Jn der beſtenHarmonie wurde der We nach Halle zurückgelegt, nachdem

man in Schlettau Einklehr gehalten hatte. Nachdem im
Gaſthof zu den drei Kugeln ausgeſpannt war, gingen alle
drei nach dem Amt gericht und von dort, da es noch zu zeitig
war, zum ſög. „Fidelen“, d. h. der Bauerſchen Reſtauration in der
Rathhausgaſſe. Nach der Angabe des Angeklagten ſollte der um

11 Uhr angeſetzte Termin erſt um 12 ſtattfinden, ſo daß bis
dahin noch mehrere Stunden übrig waren. Am Biertiſche zeigte ſich
der Beamte immer zugänglicher, denn er machte ſeinem Transportaten
den Vorſchlag „Meiſter, wenn Sie etwas zu beſorgen haben dann
beſorgen Sie nur Jhre Sachen.“ Kl. ließ ſich dies nicht zweimal
ſagen und begab ſich auf Geſchäftswege, nachdem vereinbart war, daß
man ſich zur feſtgeſetzten Terminſtunde auf dem Amtsgericht treffen
wolle. er damalige Angeklagte Emmerich und der Gefangene
Kleingu waren dort, aber der Transporteur hatte ſich bei Bauers feſt
geſetzt und mußte erſt rübergerufen werden. Nach dem Termin
kranken die drei wiederum zuerſt ein Glas Bier in der „Juſtitia“ und
dann bei Bauers. Hier machte der Beamte ſeinem Transportaten aber
mals den Vorſchlag „Meiſter, Sie beſorgen Jhre Sachen und ich beſorge
meine Sachen“, worauf dieſer einging mit der Verabredung, 3 Uhr
im Gaſthof zu den drei Kugeln zuſammenzutreffen, damit ſie noch
rechtzeitig nach Lauchſtädt kommen könnten. Zur beſtimmten Zeit
war nun der Transportat da, aber der Transporteur fehlte. Er
ſterer vertrieb ſich die Langeweile mit Billardſpielen, unterdeſſen rückten
die Zeiger der Uhr immer weiter, es wurde 3, endlich 4 Uhr. Da
wurde dem Transportaten nun ſelbſt bange daß er nicht mehr r
rechten Zeit ins Gefängniß kommen würde, weil dieſes um 6 Uhr
geſchloſſen wird und er beſchloß, ohne Transporteur von dannen zu
fahren. Jn Schlettau angekonimen, empfing ihn der dortige Gaſt
wirth gleich mit der Frage „na wo haben Sie denn Jhren Trans
porteur“? aber Kl. war außer Stande, darauf eine Antwort zu geben.
Vielleicht kommt er mit dem nächſten Zuge, hieß es und Kl. wartete
bis zu deſſen Eintreffen. Der Transporteur kam zwar auch mit
dieſem nicht mit, wohl aber ſtellte er ſich gegen 6 Uhr
auf Schuſters Rappen im Gaſthof zu Schlettau ein. Es wurde
nun noch eine kurze Raſt bis 7 Uhr gehalten, worauf das Gefährt
ſich in Bewegung ſetzte und endlich gegen 9 Uhr Transporteur und
Gefangener ſich den Mauern Lauchſtädts näherten. Anſtatt nach
dem Gefängniß, wurde nach der Wohnung des Letzteren gefahren,
damit dieſer ſeine Frau mal ſprechen und „einen Blick mal in ſein
Geſchäft werfen“ könne. Nach 10 Uhr erfolgte die Ablieferung des
Transportaten und damit hatte die früh 7 Uhr begonnene Trans
portfahrt ihr Ende erreicht, welche heute in ſo verhängnißvollen
Akkorden für den Hauptbetheiligten, nämlich dem Transporteur, aus-
klingen ſollte. Dieſer, der Polizeiſergeant B., c den Sachverhalt
zu und bekannte ſich ſchuldig im Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes.
Zu ſeiner Entſchuldigung gab er an, daß er den Paragraphen,
unter deſſen Wortlaut er heute unter Anklage ſtehe, in ſeinem
vollen Umfange nicht gekannt habe und erſt zu den Konzeſſionen
durch vielſeitiges Bitten und Weinen des damaligen Gefangenen
beſtimmt worden ſei. Dies beſtritt Letzterer, der heute als Zeuge un
eidlich vernommen wurde, da er dringend der Anſtiftung zu der hier
in Rede ſtehenden That und der Beamtenbeſtechung verdächtig war,
und bekundete ebenſo wie der dritte Reiſegefährte, der eidlich ver
nommene Fleiſchergeſelle Emmerich, welcher den ganzen Vorgang
hinterher zur Anzeige gebracht hat, daß B. ganz von ſelbſt ſeinem
Gefangenen die Anträge geſtellt hatte. Die Kgl. Staatsanwaltſchaft
ſah die Schuld des Angeklagten von der ſchwerſten Seite an und
beantragte unter Ausſchluß mildernder Umſtände eine Zuchthausſtrafe

von 11 e Der Gerichtshof ſtellte ſich zwar nicht auf den
Standpunkt, daß dem bisher unbeſcholtenen Beamten mildernde Um
ſtände zu verſagen ſeien, hielt aber doch dafür, daß ſich derſelbe eines
groben Vergehens im Amte ſchuldig gemacht habe. welches nur mit
einer längeren n geahndet werden könne. Es wurde
deshalb auf eine Gefängnißſtrafe von einem r erkannt.

Ein von Natur hitziges Temperament beſitzt der Tiſchlermeiſter
riedrich Kurth aus Delitzſch, 1860 geboren und noch unbe

iraft. Er geräth aber noch mehr in Wolle, wenn es nicht nachſeinem Wunſche geht, namentlich wenn er mit ſeinen Prozeſſen kein
Glück hat. In dieſer Lage befand er ſich auch am 18. Oktober, an
welchem Tage er in Löbejün, wo er damals wohnte, in einer Privat
kageſache unterlegen war. Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler, wohin

iſtrats-

er gen en war, machte er ſeinem Unmuthe Luft und bezeichnete
den Ämksrichter S. als einen parteiiſchen Mann, der parteiiſch richte.
Selbſt die freundliche arnung des irthes inderte
ihn nicht, dies nochmals zu ſagen, und inneren
„Das ſage ich 10 und 100 Mal, ſagen Sie es ihm wieder.“Selbſtve tändlich kam dies zur Kenntniß des Beamten, der in Folge
deſſen Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung ſtellte. K. ſuchte
zur Vertheidigung ſeiner Rechte von dem S 198 des St.G.B. Ge
rauch zu machen, indem er gegen den Amtsrichter die Widerklage

wegen angeblich früherer Beleidigung ſeiner (K.) Perſon erhob. Der
Gerichtshof lehnte dieſe aber ab, da eine ſolche nur in Privatklage
ſachen, nicht aber bei einer öffentlichen Anklage ſtatthaft ſei. Ueber
dies wurden die Behauptungen des Angeklagten, auf die er ſeine
Widerklage ſtützte, nach keiner Richtung hin irgendwie erwieſen, da
gegen die Strafbarkeit ſeiner Aeußerungen. Da in dieſen ein ſchwerer
und perſönlicher Angriff auf die Ehre des Amtsrichters enthalten
war, hielt der Gerichtshof eine Freiheitsſtrafe für am Platze und er
kannte auf 4 Wochen Gefängniß; außerdem wurde dem belei-
F. Amtsrichter S. in Löbejün die Publikationsbefugniß zuge-
prochen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Graz. Der Profeſſor der Kinderheilkunde Eſcherich hat

die Berufung nach Leipzig abgelehnt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

—eb. Zörbig, 7. Mai. (Düppel Kyffhäuſerfeſt).
Das bereits an dieſer Stelle erwähnte, vom hieſigen Landwehr-
Verein zu veranſtaltende Düppel-Kyffhäuſerfeſt zur
eier des Geburtstages des Kronprinzen hat geſtern
bend unter Theilnahme einer gehn Zahl auswärtiger und hieſiger

patriotiſch geſinnter Männer und Gönner des Vereins ſtattgefunden.
Die Feier wurde von der Zörbiger Stadt-Kapelle mit dem Düppeler
Sturmmarſch von Piefke eingeleitet, worauf eine Anzahl Vorträge,
Geſänge und Theaterſtücke den Feſttheilnehmern Unterhaltung boten.
Die Feſtrede hielt der Kommandeur und Vorſitzende des Landwehr-
Vereins, Hauptmann der Garde-Landwehr Amtsrichter Sillich, die
vorwiegend in der Erinnerung an den ruhmreichen
Tag von Düppel (18. April 1864) gipfelte und nächſt einem
dreifachen begeiſterten Hoch auf unſern Landesherrn Kaiſer Wilhelm II.
in dem gemeinſamen Geſange „Heil Dir im Siegerkranz“ ausklang.
Der finanzielle Ertrag des Feſtes belief ſich auf 215 wovon ein
Drittel dem Kyffhäuſerdenkmalsfonds, ein Drittel der Unterſtützungs-
Kaſſe und der Reſt einem Fonds für außergewöhnliche Vereins-
ausgaben nach Abzug der Unkoſten zugewieſen werden wird.

v 27 7. Mai (Die geſtrige Fahnenweihe)des hieſigen Militär Vereins nahm einen großartigen Verlauf. Der
Herr Bezirkskommandeur Major Oberbeck nebſt ſeinem Adjutanten
zeichneten die Feier durch ihre Anweſenheit aus, außerdem waren
noch mehrere Landwehroffiziere anweſend. Die Zahl der auswärtigen
Vereine betrug 13.

V Helbra, 7. Mai. (Entſetzliches Unglück.) Geſtern
Nachmittag hat das Scheibenſchießen auf hieſigem Schießſtand ein
ſchweres Unglück hervorgerufen. Ein beim Bäckermeiſter Weiſe hier
ſelbſt in Arbeit ſtehender Geſelle wurde, auf einem Spaziergange be
riffen, von einem ſogenannten verlorenen Geſchoß getroffen und
türzte auf der Stelle tod t zu Boden. Der unglückliche Schütze iſt

der Gärtner Buch mann hierſelbſt. Der Erſchoſſene ſtammt aus
Siersleben und iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern.

S Querfurt, 7. Mai. (Jubiläum.) Am Sonntage feierte
in Oberfarnſtedt der Hegemeiſter Schmidt mit ſeiner Ehefrau imKreiſe der Familie das Feſt der goldenen Hochzeit.

8 Freyburg, 7. Mai. (Waldbrand. Froſtſchaden.)
In der kleinen Propſtei entſtand geſtern Nachmittag ein Waldbrand,
der angefacht durch heftigen Nordoſtwind ca. 1 Morgen Buſch in
Aſche legte. Der weiteren Verbreitung wurde durch Eingreifen der
ſchnell benachrichtigten Waldarbeiter Einhalt gethan. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt unermittelt. Jn der Nacht zum Sonntag
ſank das Thermometer bis zum Gefrierpunkt, ſo daß beſonders
auf den tiefer liegenden Feldern einiger Schaden zu beklagen iſt.

Quedlinburg, 7. Mai. (Harzgürtelbahn Wernige-
rode-Blankenburg-Quedlinbu rgg Das Zuſtandekom-
men dieſes Bahnprojektes ſcheint nach den Verhandlungen in den
letzten Tagen geſichert. Nach den vorliegenden Plänen iſt das
Bau und Betriebskapital auf 2500 000 bis 2600 000 veran-
ſchlagt, welches durch Ausgabe von 1 500 000 c. Vorzugsaktien
Lit. A und 1 000 000 c bis 1100 000 c. Stammaktien Lit. B be-
ſchafft werden ſoll. Aus den Betriebsüberſchüſſen erhalten zunächſt
die Vorzugsaktien 4 Prozent, dann die Stammaktien 3 Prozent
Zinſen, hierauf die Vorzugsaktien vorweg weiter Prozent, es
folgen die Stammaktien mit weiter 1 Prozent, ein Ueberſchuß über
41 Prozent wird gleichmäßig vertheilt. Die Firma Sönderop u. Co.
hat ſich bereit erklärt, die 1500 000 c. Vorzugsaktien zum Nenn-
werth zu übernehmen und auch noch etwa 300 000 c. Stammaktien,
falls die intereſſirten Städte und Gemeinden außer koſtenfreier Her
e des Terrains für die Bahn den Reſt der Stammakktien zeichnen,

ezw. für den von ihnen nicht übernommenen Theil der Stammaktien
auf 10 Jahre eine Zinsgarantie von 3 übernehmen. Das Ergebniß
der bisherigen Zeichnungen in Wernigerode, Diner u. ſ. w. iſt
ſehr günſtig ausgefallen auch hofft man vom Staate Brauyſchweig
eine Subvention à fond pordu von 180 000 zu erhalten, s würde
dies etwa 10 000 pro Kilometer ausmachen und den Subventionen
ren welche der braunſchweigiſche Landtag für ähnliche Bahnen
ewilligt.

Halberſtadt, 7. Mai. (Lehrerverdand. Sturm-
ſchaden.) In der vorgeſtrigen Lehrerverſammlung wurde, wie
wir der Mgd. Ztg. entnehmen, die endgültige Gründung eines
Gau verbandes der zehn Lehrervereine Badersleben, Gröningen,
hen Stadt Halberſtadt Land Oſchersleben, Oſterwieck,

uedlinburg RNeinſtein Quedlinburg Land) Schlanſtedt und
Wernigerode unter dem Namen „Gauverband Halberſtadt und Um-
gegend“ nach vorheriger Feſtſetzung der Satzungen beſchloſſen. Mit
lied des Verbandes, der das Wohl der Volksſchule und des Volks-
chullehrerſtandes durch deſſen allſeitige Hebung zu fördern ſucht
und die gegenſeitige l ſeiner Mitglieder erſtrebt, iſt jeder
Lehrer, der einem der betheiligten Vereine angehört. In der Regel ſollen
alljährlich zwei Gauverſammlungen ſtattfinden, in denen brennende
Tagesfragen Gegenſtände der Berathung bilden ſollen. Der furcht
bare Sturm am verfloſſenen Freitag hat auf den Feldern arge
Verwüſtungen angerichtet. Namentlich ſind weite Strecken von Zucker-
rübenpflänzchen durch Verwehung und Abreißen vollſtändig vernichtet,
ſodaß eine nochmalige Beſtellung erforderlich wird. Dieſe iſt in
dieſem Jahre in Folge des Samenmangels mit großen Koſten ver
bunden, ſo daß den heimgeſuchten Wirthſchaften ein ganz bedeutender
Verluſt erwächſt. Auch die Erbſenfelder haben arg gelitten. Stellen
weiſe ſind die Gräben mit verwehtem Ackerboden voll gefüllt.

ek. Deſſau, 7. Mai. (Einwohnerzahl. Krieger
feſt.) Die Einwohnerzahl rn betrug am 1. Mai 41596.
Am 26. und 27. Mai findet hierſelbſt das 10 jährige Stiftungsfeſt
des anhaltiſchen Kriegerverbandes ſtatt. Demſelben gehören 114 Ver
eine mit 8155 Mitgliedern an. Zum Bau des Kyffhäuſerdenkmals
hat der Anhaltiſche Kriegerverband bis jetzt 9280 gezahlt.

ek Cöthen, 7. Mai. (Selbſtmord. Petition.
Lotterie.) Geſtern Morgen wurde im benachbarten Dorfe
Maasdorf die unverehelichte Bertha Bieler aus Jlbersdorf auf
dem Strohboden des Gutsbeſitzers Pforte, bei welchem dieſelbe als
Wirthſchaftsmamſell in Dienſten ſtand, erhängt aufgefunden. Das
blühende, erſt 18 Jahre alte Mädchen war wegen Nachläſſigkeiten
mit Recht geſcholten worden und hatte ſich dies ſo zu Herzen ge-
nommen, daß es freiwillig in den Tod ging. Jn der geſtrigen
Monatsverſammlung des hieſigen Garten bauvereins wurde
eine vom Märkiſchen Obſtbauverein zu Berlin ausgehende Petition

an die veurſchen Regierungen unterſchrieben, in der man hei zoll
freier n e Obſtes über Deutſchlands Grenzen, auch eine
arg Ausfuhr deutſchen Obſtes nach anderen Staaten, mit denen

erträge abgeſchloſſen ſind, eventl. einen Zollſchutz der deutſchen
Grenzen gegen die Einführung friſchen Obſtes in Höhe des ruſſiſchen
Eingangszolles für daſſelbe zu erreichen ſucht. Am 22. und
23. Juni ſoll hierſelbſt die 1. und am 27. und 28. Juli die
2. Ziehung der Cöthener Thurmbau- Lotterie ſtattfinden.

Koburg, 7. Mai. (Der gemeinſchaftliche Land
t a g) der Herzogthümer Koburg und Gotha hat in den Sitzungen
von Freitag und Sonnabend den Entwurf eines Gerichtskoſtengeſetzes
mit den in der Einzelberathung beſchloſſenen Abänderungen ange-
nommen. Ferner wurde mit allen gegen eine Stimme (die des ſozial
demokratiſchen Abg. Bock) beſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen,
den Bevollmächtigten der Herzogthümer Koburg und W beim
Bundesrath zu beauftragen, gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu
ſtimmen. Der Landtags- Präſident theilte darauf dem anweſenden
Staats Miniſter von Strenge mit, daß der gemeinſchaftliche Landtag
ſeine Arbeiten beendet habe, worauf dieſer im Namen des Herzogs
die Vertagung des gemeinſchaftlichen Landtags ausſprach.

L Dresden 7. Mai. (Das Befinden des Rikt-
meiſters v. Sydow), der bei dem geſtrigen Rennen mit dem
Pferde ſtürzte, giebt, wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren, zu
keinerlei Beſorgniſſen Anlaß. Die Verletzung beſtand darin, daß ſich
Herr v. Sydow die Kugel des linken Armgelenkes ausſchlug. Der
ſelbe befindet ſich im Carolahauſe in Pflege und gedenkt morgen
nach Berlin zurückzukehren.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Staatsſekretär des

ReichsSchatzamts, Wicklichen Geheimen Rath Dr. jar. Grafen
von Poſadowsky-Wehner iſt der Rothe Adler-Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub, dem emeritirten Pfarrer F a y zu Krefeld und
dem Hauptmann a. D. Hoenig zu Friedenau bei Berlin der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Direktor der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Profeſſor Dr. Haupt zu Stettin der KronenOrden
dritter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Führer zu Kariotkehmen im
Kreiſe Darkehmen, Baumgart zu Tilſit, Hiller zu Salz-wedel, Gottſchalk zu Lbvbefün im Saalkreiſe, Pfau zu
Krotoſchin, Jankowski zu Bromberg, bisher zu Szepanowo im
Kreiſe Mogilno, Rupke zu Klein-Lahſe im Kreiſe Militſch und
Harder zu Einfeld. im Landkreiſe Kiel der Adler der Jn-
haber des Haus Ordens von Hohenzollern, dem Hege-
meiſter a. D. Goltz zu Sodehnen im Kreiſe Darkehmen,
bisher zu Jungkhoff deſſelben Kreiſes das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold, dem Grenz-Aufſeher a. D. Hohmann zu
Harburg, dem Winkelrichter Wilhelm Victor zu Sterkrade im
Kreiſe Ruhrort, dem Schriftſetzer Friedrich Hüſbſſch zu Elbing, dem
Werkſtatts-Vorarbeiter Gottheff Mempel zu Breslau und dem
Gutsaufſeher Friedrich Lange zu Briesnitz im Kreiſe Kroſſen das
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Kanonier Klingbeil im
FußArtillerie- Regiment Nr. 11 die Rettungs-Medaille am Bande
verliehen worden.

(Ernennungen ec.) Der bisherige Kreis-Schulinſpektor
Andreas Schöppa zu Tondern iſt zum Seminar-Direktor ernannt,
dem Kreis-Schulinſpektor Els ver zu Leobſchütz der Charakter
als Schulrath mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe verliehen,
der Wahl des Oberlehrers am Realgymnaſium zu Koblenz, Profeſſors
Guſtav Adolf Lambeck zum. Direktor des Realgymnaſiums zu
Barmen die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt, und infolge der von
der StadtverordnetenVerſammlung zu Soeſt getroffenen Wahl den
bisherigen Gerichts- Aſſeſſor Dr. ten Doornkaat-Koolman,
zur Zeit in Lübeck, als Bürgermeiſter der Stadt Soeſt für die geſetz
liche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. Der Ober-Landes-
gerichts-Rath Wolff in Hamm und der Landgerichts-DirektorFreiherr v. Dincklage in Caſſel ſind in Folge ihrer Ernennung

u Reichsgerichts-Räthen aus dem preußiſchen Juſtizdienſt geſchieden.Kerſett ſind der Amtsrichter Büchner in Brandenburg a. H., der

Amtsrichter Blumenfeld in Rixdorf und der Amtsrichter Dr.
Stoeckel bei dem Anmtsgericht J in Berlin, als Land-
richter an das Landgericht J in Berlin, der Landrichter
Kade in Merſeritz an das Landgericht J in Berlin, der
Landrichte Neumann in Gleiwitz und der Landrichter
Gebel in Oſtrowo an das Landgericht II in Berlin, der Amts-
erichts-Rath Halledt in Zehden, der Amtsrichter Richter in
zeeskow, der Amtsrichter Müller in Kirchhain, Niederlauſitz, der

Amtsrichter Te S rf in Wendiſch-Buchholz, der Amtsrichter
Beyrich in Liebenwalde, der Amtsrichter Wien skowsky in
Peitz und der Amtsrichter Dr. Gieppner in Jaſtrow an das
Amtsgericht I in Berlin, der Amtsrichter Dr. Albrecht in Dobrilugk,
der Amtsrichter Dr. Teichert in Reetz und der Amtsrichter
Mar witz in Landsberg a. W. an das Amtsgericht II in Berlin,
der Amtsrichter Fiegel in Züllichau an das Amtsgericht in Rixdorf,
der Amtsrichter Skutſch in Nieder-Wüſtegiersdorf als Landrichter
an das Landgericht in Ratibor, der Amtsgerichts-Rath Raedler
in Frankenſtein und der Amtsgerichts-Rath Tiſetze in Sagan an
das Amtsgericht in Breslau, der Amtsrichter Willecke in Dannen-
berg und der Amtsrichter Menſching in Jſenhagen an das
Amtsgericht in Hannover, der Amtsrichter Grünberg in Oſten
an das Amtsgericht in Harburg, der Amtsgerichts-Rath Delree
in Köln als Landgerichts-Rath, und der Amtsrichter Paul
Schnitzler in Köln als Landrichter an das Landgericht daſelbſt,
der Amtsrichter Hilles in Prüm und der Amtsrichter Löwen
her z in Papenburg an das Amtsgericht in Köln, der Amtsrichter
Dr. Du bus c in Gerresheim an das Amtsgericht in Andernach,
der Amtsrichter Block in Kaſtellaun an das Amtsgericht in Trier,
der Amtsrichter Keller in Frankfurt a. M. als Landrichter an das
Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter Mu ſſet in Rüdesheim an das
Amtsgericht in Frankfurt a. M., der Amtsricher Schröder in Jdſtein
als Landrichter an das Landgericht in Altona, der Amtsgerichts-
Rath Roth in Lauenburg a. d. Elbe als Landgerichts-Rath und
der Amtsrichter Kempf in Kiel als Landrichter an das Landgericht
in Kiel, der Amtsrichter Martinot in Heiligenhafen an das Amts

in Altona, der Amtsrichter Waetke in Apenrade an das
Umtsgericht in Blankeneſe, der Amksrichter St adie in Pr. Holland

als Landrichter an das Landgericht in Allenſtein, der Landrichter
Tolkiehn in Lyck als Amtsrichter an das Amtsgericht in Königs
berg i. Pr. der Amtsgerichts-Rath Behm in Könnern als
LandgerichtsRath an das Landgericht in Halle a. S., der Amts
richter Bithorn in Schleuſingen, der Amtsrichter Hilde-
brandt in Oſchersleben und der Amtsrichter Atenſtaedt daſelbſt
als Landrichter an das Landgericht in Magdeburg, der Amts
gerichts-Rath Dr. Pieſchel in Erfurt als LandgerichtsRath an
das Landgericht in Naumburg a. S., der Amtsrichter Sil lich
in Zörbig und der Amtsrichter Seyffarth in Worbis an
das Amtsgericht in Erfurt, der Amtsgerichts-Rath Gold
ſchmidt in Strehlen an das Amtsgericht in Halle a. S. und
der Amtsrichter Beyersdorf in Falkenburg i. P. an das Amts
gericht in Stettin. Dem Landgerichts-Rath Rube in Bielefeld und
dem Amtsrichter Meyer in Pleſchen iſt die nachgeſuchte Dienſt
entlaſſung mit Penſton ertheilt. Verſetzt ſind: der Staatsanwalt
Dieſterweg in Elberfeld an das Landgericht in Koblenz und der
Staatsanwalt Plaſchke in Tilſit an das Landgericht in Steitin.
Der Notar Bauer meiſter in Blankeneſe iſt aus dem Amt ent
laſſen. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechts
anwald Alfred Levy, früher bei dem Landgericht J, bei dem Land
gericht II in Berlin, der Notar Graf in Cochem bei dem Amts-
gericht daſelbſt und der Gerichts Aſſeſſor a. D. Dr. Vogts bei dem
Landgericht J in Berlin. Der Landgerichts Präſident Warm
brunn in Jnſterburg und der Notar Dr. Wermuth in Münder
ſind geſtorben. Dem Seminar Direktor Schöppa iſt das
Direktorat des SchullehrerSeminars zu Eckernförde verliehen worden.

[JJ;Cj-)JSFZ «JJ M T mm „,S]cqhhCcCcc„» w
Verlag der Halleſchen Zeitnug m. b. H.

Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Vollswirth
chaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
heater und Muſik, Dr. Walther Gedensleben, ſämmtlich in Halle

ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags
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gelb, silbergrau, schwarz,

Dach -Ziegel, gewöhbnl., Bach-Schierer,
deutschen und englischen,

D Dachpappen, Dach-Asphalt,
Dach-Lack, Holz-Cement,

Klehbestor, SteinKohlen u. Holz-Theer,
schwedischen und deutschen, [11664

S T Isolir platten (Steinpappe).
e

J

Dach-Falz-ZTiegel, verschiedene Arten, roth,

Pferdezucht-Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.

Am 16. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr ſoll auf dem Schützenplatze in
Delitzſch eine

W Fohlenſchanu
und 1894 gezogenen Fohlen (letztere nöthigenfalls mit Stute) zur Schau W

iſt es,

verbunden.

Nach Beendigung der Schau ſoll im Schützenhauſe um II Uhr Vor-
mittags eine

GeneralVerſammlung
abgehalten werden.

1. Geſchäftliches.
2. Vortrag des Wanderlehrers Dr. Vischer-Halle a. S. über „Pferde

zucht im Allgemeinen“.
3. Grubenbeſitzer Bauermeister:

dortige Pferdezucht“.
4. „Hufbeſchlag“. Schmiedemeiſter Rosech-Paupitzſch.
5. „Kritik über die abgehaltene Schau“. NachtigallI-Scharpenhufe.

Delitzſch, den 29. März 1894. [12215Der Vorſtand des Pferdezucht- Vereins der Kreiſe
Bitterfeld und Deliſch.

Schirmer,. v. Busse-Zſchortan. Liebner.
Bauermeister. v. Bodenhausen-Burgkemnitz. v. Busse-Delitzſch.

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß der ſeither an

den Sonntagen Vormittags vor Beginn des Hauptgottesdienſtes im
ſtädtiſchen Leihamte ſtattgefundene Pfandeinlöſe-Geſchäftsverkehr

von Sonntag, den 20. d. Mts. ab während der Sommer-
monate bis auf Weiteres eingeſtellt wird

und demnach das Leihamt Sonntags für jeden Geſchäftsverkehr geſchloſſen bleibt.
Dagegen wird das Leihamt vom 19. d. Mts. ab bis auf Weiteres an allen

Sonnabenden Nachmittags von 4 bis 6 Uhr behufs Einlöſung von Pfändern
geöffnet ſein.

Halle a. S., den 3. Mai 1894.
Der Magiſtrat.

Schmidt.

Bekanntmachung.
1. Ju der Zeit vom 15. bis 30. April er. ſind nachſtehende Gegen-

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 Uhrkette, 1 Handſchuh, 1 Klemmer, Meſſer und Gabeln, 1 Shawltuch, 2 Uhren
mit Kette, 1 goldenes Armband, 1 Portemonnaie mit Jnhalt, 1 Ohrring,
1 Maurerkelle, 1 Stock, 1 Stück Futterzeug, 1 Schürze, 1 Klemmer und
1 Medaillon.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldener Klemmer mit bläul. Gläſern, 1 Paar ſchwarze ſeidene Handſchuhe,
1 goldene zweireihige Herrenuhrkette, 2 Damenuhren mit Kette, 2 Granatbrochen
in Goldfaſſung, 1 goldener Klemmer, 1 goldener Ring mit größeren Opal-
Brillanten, 1 gelbes Lederportemonnaie mit ca. 10 Mk. Jnhalt, 1 blaues
Portemonnaie mit ca. 116 Mk. Jnhalt, 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate erfolgt iſt,
hinſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8 8 des Miniſterial
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSeeret. IV,
Rathhausſtraße 17, Zimmer 87 ertheilt.

Halle a. S. den 1. Mai 1894.

Tages-Ordnung:

„Wahrnehmungen in England über

o

Die Polizei- Verwaltung.

Deutscher Hof.
Hotel und Reſtaurant mit Garten,

A. Franckeſtraße 8, W
Nähe der Bahn, gute Zimmer, vorzügliche
Betten, anerkannt gute Küche halte beſtens
empfohlen. Paul Hühbner., Halle a. S.

u

eht seif

in demselben HausW

S

Grösstes Specjalgeschaft fur

c h VPauzerää>.
m be gere

e

ff. Misch-Obst, 35 ne Pf.
Pflaumen, à Pfd. 25, 30, 40, 55 und
65 Pfg., Ringäpfel, à Pfd. 76, 80 und
90 Pfg., ff. Apfelſchnitte, à Pfd. 45 Pfg.,
ff. Californ. Birnen u. Aprikoſen,
feinſte Meſſina-Apfelſinen u. Citronen
empf. A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Noltbarster
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann'“s
Bernstein-Sechnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbeinsNüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken an Haltbar
z keit überlegen. Einfach

We in der Verwendung,
daher viel begehrt ſur

S jeden Haushalt! Jn
Sechutzmarke. 1 und 3 KiloDoſen.

Nur echt mit dieser Sohutzmarke.
Carl Fiedemann, goſſieſeraut, Dresden,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
„gufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle: [12603bei Paul Evers (Jnh. Otto Placke), Große
Ulrichſtraße 50,

E. Jentzsech, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm.)P. Leonharät, Reilſtraße 6,
i. d. NeumarktDrogerie Röhling Trobseh,
Albrecht- u. Bernburgerſtraßen-Ecke,
bei F. A. Patz, Gr. Ülrichſtraße 10,
in der Drogerie Phönix“, Ernst Walther,
Geiſtſtraße 67 und bei Herm. Quaritzsech,
Leipzigerſtraße 54.

e

Sonderzug nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 12. Mai d. J.
wird ein Sonderzug von Leipzig nach
Hamburg gefahren, zu welchem auf ver-
ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke
Magdeburg und Erfurt Rückfahrkarten
nach Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen,
Cuxhaven und Helgoland zum einfachen
Fahrpreiſe und mit 30tägiger Gültigkeits-
dauer aus e werden.Die Abe hyrt erfolgt

von Leipzig Magdeb. Bhf. 118 Vorm.

6 Halle 1290 Nachm.Näheres iſt aus den von den Fahrkar-
tenAusgabeſtellen der betreffenden Sta
tionen unentgeltlich zu verabfolgenden
ßugnrirſichen zu erfahren.

Weitere r Leipzig Hamburg
mit Anſchluß nach obigen Stationen und
außerdem nach Norderney, Wyk a. Föhr
und Weſterland a. Sylt werden am
7. Juli, 21. Juli und 11. Auguſt d. J.
abgelaſſen. [12691Magdeburg, im Mai 1894.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Stahlbacd Lauchstäct bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthalt. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten,
ferner Lähmungen, Rheumatismus und Gicht. 2216

D. Anfang der Saiſon 3. Mai er.
Die Königliche Bade Direction

Osterbad-Burgwenden b, Cölleda i. Thür.
Sommeraufenthalt für Geſunde und Krauke. Mitten im Gebirgswald
gelegen. Dampf-, Sool-, Schwefel-, Kieferuadel- u. Waſſerbäder werden
nach Vorſchrift gegeben. Auch giebt es beſte Gelegenheit, Kueippſche
und Kohneſche Kur zu gebrauchen. Verpflegung fehr gut u. billig.
2009] Proſpecte gratis. Die Badever waltung

Amhbulatorium für Krankheiten der

Maut u. der Harnwege-
Male a. S., Gr. Steinstrasse 77/78. Unentgeltliche Sprechstunden für
Unbemittelte von 8—-10 Vorm., 6--7 Nachm., Sonntags 10--11. [12611

Privatdocent Dr. med. E. Kromayer.

FEülchlkanrenn.
Einem geehrten Publikum empfiehlt Rittergut Zscherben ſeine

Milchhalle, Brüderſtr. 14 zur gefälligen Benutzung. 12612
Auch kann daſelbſt gekochte Milch verabfolgt
auf Wunſch werden.Mehlverkaufsstelle der Ammendorker Hühlenwerke, derte

derſtr. 4.
Es kommt nur garantirt reines Roggenmehl zum Verkauf. [12608

Wine ſchön Gegen e Villa

Wittekind ſtraße 43,
vollſtändig nen, mit allen Bequemlichkeiten eingerichtet, will ich

Freitag, den II. Mai 1894
Nachmittags 4 Uhr an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkaufen.
Nähere ne und Bedingungen ſende ich auf nſrage franko zu.
Beſichtigung von Montag, den 7. Mai ab täglich Nachmittags 4—-7 Uhr.

12847] Eduard Keerl.

G. Schaible, 26G.
Anerkanunt billigſte Bezugsquelle für

Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren eigener Fabriß.
Größte Auswahl in allen Neuheiten von uur ſolider und gediegeuer

Arbeit. Complette Zimmereinrichtungen äußerſt billig unter Garoube;

Gegründet 1879. [12643Nr. 26. Gr. Märkerſtr. Nr. 26.
Bitte genau auf meine Firma zu achten!

r.

Flach aufſchlagende [12601
Geſchäftsbücher

aus beſtem Material, in ſoliden Einbänden fertigt als langjährige Speziaglität

V. Zocebisech, Gr, Steinſtraße 82.

A. Riebeck'sche Ilontanwerke,
Actien- Gesellschaft in Halle a. S.

Die Aktionäre werden hierdurch zu der

Sonnabend, den 2. Juni d. J., Vormittags II Uhr
in Halle a. S., im Geſchäftslokal der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1 ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme an derſelben erſucht, ihre Aktien
gemäß S 21 des Statuts alſo längſtens bis Sonnabend, den 26. Mai 1894
ei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlich

der Bank für Handel und Induſtrie in Berlin,
der Berliner Handelsgeſellſchaft daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduftrie in Frankfurt a. M.

Der Bank-Commandit- Geſellſchaft Hermann Arnhold Co. in Halle g. S.
zu hinterlegen.

Tagesordnung:
1. n der Bilanz und der Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1893/94 nebſt Bericht des Vorſtandes und

des Auffichtsrathes über dieſelbe.
2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung der Dividende.
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath
4. Erſatzwahl für die nach dem Turnus aus jeder wählbarenr Waare e is ausſcheidenden, wieder wählbare

Halle a. S., den 5. Mai [12893Der Vorſtand.
Stolle.Schröcker.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotatlong druck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße 87. T M 1 Beilage.

Vierteljahr.
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hofft, daß dadurch der Kamin waſſerleer wird und das Eindringen

in die Höhle möglich iſt. Die r bezweifeln aber, daß

Beilage zu Nr. 211 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. Mai 1894.

Vermiſchtes.
Zur Rettung der in der Luglochhöhle Eingeſchloſſenen.

Die Nachricht von der Rettung der ſieben Eingeſchloſſenen gelangte
auf der neu hergeſtellten Leitung vom an die Grazer Statt-
halterei. Der ehemalige Genie-Offizier Rudolf Fiſcher fand zuerſt
die Eingeſchloſſenen auf. Dieſelben wurden zunächſt gelabt. Die
Nachricht erregte in Graz die freudigſte Aufregung. Vom Schloß
berg weht eine weiße Fahne. Mit freudiger e wurde
überall die Glücksbotſchaft begrüßt. Ueber die erſten Momente der
Rettung wird noch a bekannt: Um 11 Uhr Vormittags ver
nahm man in Pauſen Sprengſchüſſe, worauf plötzlich Hilferufe der
Eingeſchloſſenen laut geworden. Dieſelben hatten ſich in der Höhle
an die Mündung des Kamins geſchleppt und durch denſelben ge
rufen. Bevor man noch hinein konnte, wurde ihnen durch den Kamin
Licht und Nahrung gereicht. Dann wurden die Sprengungen fort
ort bis das Eindringen möglich war. Nach den troſtlos und
offnungslos zu nennenden Nachrichten, welche wir über den

Stand der erſchütternden Angelegenheit vorher unſeren Leſern ge
geben, erſchien die Meldung von der Rettung thatſächlich im Lichte
einer faſt wunderſamen, freudigen Ueberraſchung. Wie unſicher die
Ausſichten auf Rettung waren, geht aus den folgenden telegraphiſchen
Meldungen, die im Laufe des geſtrigen Vormittags uns zugegangen,
ervor: Aus Semriach wird gemeldet, daß die Mitglieder der
Schöckelfreunde, Fröhlich und Brumeller, die ſich geſtern, auf

ein Brett gebunden, in den Schlurf hinabließen, durch Aufregungen und
Anſtrengungen zu Skeletten abgemagert und kaum mehr zurechnungsfähigeien. Ein Piorier wurde bei den Damm- Arbeiten durch abſtürzende

alken ſchwer am Bein verletzt. Heute Morgen um 4 Uhr ſoll durch
prengungen ein Stollen zum Kamin hergerichtet werden. Trotzdem

derſelbe mit Waſſer gefüllt iſt, hofft man, heute Vormittag in die
Höhle einzudringen. Der Bezirks Hauptmann Klementſchitſch, der
mehrere Tage in Semriach weilte, iſt erkrankt nach Graz zurückge-
kehrt. Es arbeiten nun 76 Pionire mit mehreren Offizieren und
Knappen des Jigg Bergwerkes an den Sprengungen. Man will

eute Vormittag dadurch in die Höhle gelangen, daß man die
ämme neuerdings ſperren wird, um den Bach zu ſtauen. Man

die Dämme die Probe aushalten werden. Das ſeit einer Woche ein
geſtrömte Hochwaſſer des Lugbaches ſcheint die ausgedehnten Höhlen-
räume ganz gefüllt zu haben, da bei dem zwei Stunden entfernten

Auslauf des Baches nächſt Peggau keine Zunahme des Waſſers be
merkbar iſt. Weiter wird aus Semriach gemeldet Der Eingang
zum Höhleneingang iſt endlich gefunden. Man hofft, in die Höhle
einzudringen. Geſtern wurde der Forſt Ingenieur Putick, der die
Karſthöhlen in Krain durchforſcht hat, nach Semriach berufen. Auf
ſeinen Rath wurden heute Morgen 9 Uhr die Dämme geſchloſſen.
Nach der Stauung des Lugbaches begann der Waſſerſtand in der
n und am Eingange des Schlurfes raſch zu ſinken. Putick,
ein Mann von hünenhafter Geſtalt und Rieſenkraft, gelangte zum
Eingange des Schlurfes und überzeugte ſich, daß derſelbe einen
unterirdiſchen Ablauf habe und ſich raſch entleeren werde. Er drang
in den S und gelangte bis zum Kamin, der den Eingang in
die oberen Höhlenräume bildet. Um 10 Uhr kehrte Putick von ſeiner
lebensgefährlichen Expedition zurück.

Trauerfeier für Rudolf Hertzog. Die Trauerfeier für den
verſtorbenen Chef des Welthauſes Rudolph Hertzog hat geſtern unter
Betheiligung Tauſender ſtattgefunden. Die Dorotheenſtädtiſche
Kirche war in einen ernſten Trauerraum umgewandelt. Die ganze
Altarniſche war ſchwarz ausgeſchlagen und nur die drei Altarbilder,
die der Entſchlafene zum 200 jährigen Jubiläum der Kirche geſtiftet
hatte, waren frei geblieben. Ein Palmenhain umgab den vor dem
Altar aufgebahrten Sarg aus Eichenholz. Schon vor Beginn der
Feier waren über 800 Kränze im Geſchäftshauſe und in der Privat
wohnung des Verſtorbenen eingegangen, darunter ein Rieſenkranz,
den das Geſchäftsperſonal „ſeinem hochverehrten, unvergeßlichen Chef“
gewidmet hatte. Der Stadtrath g. Karlsbad hatte „ſeinem unver-
geßlichen Gönner und treuen Kurgaſt“ einen Kranz mit breiter,
ſchwarzer Schleife gewidmet. Eine Fülle von Kränzen hatten auch
die Firmen geſchickt, welche mit dem Hertzogſchen Hauſe in Geſchäftsderhndong ſtehen, und viele ihrer Chefs waren perſönlich erſchienen.

Die Hauptvertreter der geſammten deutſchen Textilinduſtrie hatten
ſich um den Sarg von Rudolph Hertzog geſchaart. Der Verein
deutſcher Studenten, der Verein „Bismarck“ und der Bürgerverein
Alt-Berlin waren mit umflorten Bannern erſchienen, und
der Konſervative Wahlverein, der Bürgerverein Dorotheenſtadt
u. a. hatten Abordnungen entſandtkt. Die tiefgebeugte
Wittwe wurde von dem Sohne in das Gotteshaus ge-
leitet. Als ſie Platz genommen, eröffnet der Gemeindegeſang „Chriſtus,
der iſt mein Leben“ die Feier. Nach einem kurzen Gebet ſang der
Opernchor die Motette „Selig ſind die Todten“. Dann nahm der
greiſe P. Stechow das Wort zu der Gedenkrede, die an das Pſalmen-
wort vom Leben, das, wenn es köſtlich, Mühe und Arbeit geweſen,

anknüpfte. Der Chorgeſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ be
endete die Feier. Der Trauerzug, den 220 Hausdiener des Geſchäfts
mit den Kranzſpenden eröffneten, bewegte ſich durch das Brandenburger
Thor und durch die Friedens-Allee nach dem Taauerhauſe in der
Roonſtraße, von deſſen Zinne drei ſchwarze Fahnen wehten, während
die Fenſter des Arbeitszimmers mit Flor und Trauerfahnen um-
ſäumt waren. In langſamem Zuge ging es am Trauerhauſe vorbei
und dann hinaus nach dem Kirchhofe in der Lieſenſtraße, wo 100
Angeſtellte des Hauſes mit Palmen Spalier bis zur Gruft bildeten.
Mit Gebet erfolgte die Beiſetzung. Während derſelben ſang der
Chor die Motetten „Harre meine Seele“ und „Wie ſie ſo ſanft
ruhn“. Mit den Klängen dieſes Chorals ſchloß die erhebende
Trauerfeier.

Aus engliſchen Witzblättern. „Woran beſtimmſt Du das
Alter eines Huhnes?“ „An den Zähnen.“ „Ein Huhn hat
doch keine Zähne!“ „Aber ich.“ „Wie kam er denn aus
der Verlegenheit mit den beiden Mädchen „Er entſchloß ſich,
die Arme zu lieben und die Reiche zu heirathen.“ Arzt, mit
dem Ohre auf des Patienten Bruſt: „Sie haben eine merkwürdige
Schwellung in der Herzgegend, mein Herr, die unter allen Umſtänden
beſeitigt werden muß.“ „Dieſe Schwellung iſt meine Brieftaſche,
Herr Doktor. Bitte, beſeitigen Sie ſie nicht ganz und gar!“

Rettung durchs Telephon. Jn einer italieniſchen Stadt an
der Riviera di Levante ſchlich ſich mat um die Mitternachtsſtunde
eine aus fünf Mann beſtehende Einbrecherbande in das Geſchäfts
lokal des reichen Kohlenhändlers Serraſſo. Die Herren Einbrecher
drangen bis zum Arbeitskabinet des Chefs, allwo ſich die
eiſerne Kaſſe befand, vor, machten Licht, holten ihre Werkzeuge her-
vor und begannen zu arbeiten. Nun bemerkte der im Lichthofe
wohnende Signor Piccaluga das Licht, und dieſer, wohl wiſſend,
daß ſein Nachbar niemals ſo ſpät zu Bette gehe, ſchöpfte ſofort Ver
dacht. Er warf kleine Stücke Holz gegen das Fenſter Serraſſo's und
die Diebe löſchten ſofort das Licht aus, zündeten aber, nachdem ſie
eine halbe Stunde lang ungeſtört geblieben waren, dasſelbe ſofort
wieder an. Nun kam dem wackeren Nachbar ein ſublemer Gedanke.
Er rief die Centrale des Telephons an, ihn mit Signor Serrafſo zu
verbinden. Bim bim bim klingelte es ſofort neben der eiſernen
Kaſſe, die Herren Einbrecher glaubten ſich erwiſcht und ergriffen, ihre
geſammten eiſernen Utenſilien zurücklaſſend, fechleunigſt die Flucht.
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Drahtnachrichten.
Wien, 7. Mai. Auf günſtige Saatenſtands-Berichte

ſowie auf die fortdauernde Steigerung der ungariſchen Speku-
lationspapiere war die Börſe feſt geſtimmt, die dprſeee blieben
aber belanglos, Banken e höher, Bahnen lebhaft, Montaniere, beſonders Alyine erholt, DonauDampfſchiff und Kron
a ter ſteigend, Renten h hobios Türkenlooſe und Tabak-

Aktien behauptet, Valuta ſteif.
London, 7. Mai. Wollauktion. Preiſe feſt, Tendenz

eher etwas abgeſchwächt.
Paris, 7. Mai. Einem Börſengerücht zufolge be

ſchränkt ſich die in den letzten Tagen beſprochene ſpaniſche An
Se auf die Eskomptirung von 30 Millionen Francs

chatzbons durch das Bankhaus Mickel ſ.
Paris, 7. Mai. Die heutige Börſe war Anfangs

wieder ſehr animirt, ließ jedoch ſpäter nach, da das Auslanddie lokale Spekulation Nicht genügend unterſtützte. Italiener

nach großer Tſtigrei matt auf ausländiſche Verkäufe, Rio
Tinto beſſer, Türkenwerthe behauptet.

Die neue deutſche Reichsanleihe.
Der Coursſtand der 3 proz. Reichsanleihe hat in den letzten

agen ſich weiter gehoben, und damit iſt aufs Neue beſtätigt,
ß es gelungen iſt, die Spekulation ſo weit wie möglich von

der Zeichnung bei der letzten Emiſſion fern zu halten. Wenn
nun neuerdings in der Preſſe darauf hingewieſen [wurde, daß
der n Courswerth der Reichsanleihen hinter den ent
ſprechenden Werthen der hauptſächlichſten Staatspapiere Frank-
reichs, Englands und Hollands zurückbleibe, ſo ergiebt ja that
r eine Vergleichung beider Werthgruppen für die erſteren

ein günſtiges Reſultat. Vor Allem iſt aber zu berückſichtigen, daß nur
in Amſterdam ſich der Cours wie in Berlin verſteht d. h. alſo ohne
Einrechnung von Stückzinſen, welche beſonders verrechnet und ver
gütigt werden. Jn Paris und London verſtehen ſich die Courſe mit
Einſchluß der aufgelaufenen 37 bis zur Abtrennung der
Coupons. Dieſe erfolgt in Paris genau 14 Tage vor dem
Fälligkeitstermin.

Wenngleich eine höhere Bewerthung der Staakspapiere von
J Frankreich und Holland mit Rückſicht auf die größerea italktaft dieſer Länder an ſich natürlich erſcheint, ſo wird

doch namentlich der erheblich höhere Cours der engliſchen und
el Staatspapiere nur dadurch erklärlich, daß auf die
Soursbildung auch noch andere Faktoren von Einfluß ſind. Als

Cours ſteigernde Momente dürften insbeſondere die folgenden
Erwähnung verdienen:

Die franzöſiſchen Staatsrenten ſind die einzigen Werth-
papiere, welche in Frankreich keine Steuern tragen, Steuern
auf andere Werthpapiere beſtehen. Obligationen der Gemeinden
und Departements haben 1,20 pCt. des Werthes an Stempel-
gebühr zu bezahlen. Die Beſitzwechſelabgabe beträgt pCt.
des Werthes. Zinſen reſp. Dividendenbeträge haben 3 pCt.
Einkommenſteuer zu bezahlen, die Sparkaſſenanlagen beſtehen

ausſchließlich in franzöſiſcher Rente. Die Geſammtſumme
er Einlagen in den Sparkaſſen belief ſich nach dem Bericht

der Caisse de depöts et consignations vom Jahre 1890
bereits auf 3 Milliarden Franken und im Monat
Februar d. J. z. B. haben die franzöſiſchen Spar
kaſſen allein für 26 Millionen Francs Renten gekauft. Des
Ferneren ſind die Generaleinnehmer verpflichtet, r Private
ohne perſönliche Vergütung Staatsrenten zu kaufen oder zu
verkaufen. Auch die von Privaten dem Staate auf Schaßz
ſcheine vorgeſchoſſenen Fonds gehen durch die Hände des
Generaleinnehmers. Dieſe Einrichtungen haben das Gute, daß
vermittels derſelben dem Staate mehr Geld zur Dispoſition ſteht,
als er ſonſt haben würde. Ebenſo liegt es 8 der Hand, daß die
Plazirung von Anleihen durch die Einnehmer ſehr erleichtert wird.

Bei der im Jahre 1888 und 1889 vorgenommenen Kon
vertirung 3 proz. engliſcher Staatspapiere wurden den neu zu
ſchaffenden Schuldtiteln die Uneinziehbarkeit für 35 Jahre ge-

Die Ver Wer wurde für die erſten auf die Kon
re auf 2 a r und für die nProzent feſtgeſetzt. Die gli

verſion olgenden 14 Ja

zeit auf 2 eſtände der engliſchen

Volkswirthſchaftlicher
Poſtſparkaſſen ſind in Staatsſchuldverſchreibungen anzulegen.
Das Geſammtguthaben der Sparer ſtellt ſich am Schluß des
Jahres 1891 auf 71 608 000 Pfd. Sterl.

Die niederländiſchen Fonds verdanken ihren hohen Stand
hauptſächlich dem Umſtande, daß Mündelvermögen, Sicherheiten,
Rentenkapitale u. ſ. w. nur in Staatsfonds angelegt werden
dürfen, mit Ausſchluß ſelbſt von Hypotheken. Die Cours-
ſteigerung der 3 pCt. Fonds iſt vorzugsweiſe der niederländiſchen
Reichspoſtſparbank zuzuſchreiben, welche jährlich über 3 Mill.
zinsbar zu belegen hat. Die 3 pCt. Schuld, welche ſeit 1885

geblieben iſt, beträgt nur nominell 94 642 800
ulden.

Vermiſchte Nachrichten.
Hagſenſtein n. Vogler, Aktien h Berlin.In der am Sonnabend abgehaltenen Auffichtsrathsſitzung der AktienGeſellſchaft Haaſenſtein u. Vogler wurde beſchloſſen der auf den

16. Juni einzuberufenden Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 5i pCt. vorzuſchlagen.

Kali Jnduſtrie. Auf den Kaliwerken zu Aſchersleben wie
in den Werken zu Staßfurt und Leopoldshall iſt neuerdings wöchent-
lich eine Feierſchicht eingelegt worden, um trotz des erheblichen Rück-
ganges im Kaliabſatz, der ſich um dieſe Jahreszeit allerdings meiſt
zu zeigen pflegt, keine Arbeiter abkehren zu müſſen.

Clauener Aktien Zuckerfabrik. In der letztverfloſſenen
Betriebs Campagne wurden 479 030 Ctr. Rüben verarbeitet. Ge
wonnen wurden daraus 66 080 Ctr. Zucker, wofür einſchließlich der
Nebenprodukte 913 641,56 Mk. erzielt ſind. Für Rüben und Pro-
duktionskoſten ſind 910 120,96 Mk. verausgabt, ſo daß ein Ueber-
ſchuß von 3520,60 Mk. bleibt, welcher für neue Rechnung vorge
tragen worden iſt.

Aktien- Geſellſchaft für Glasinduſtrie vorm. Friedrich
Siemens Dresden. Jn der geſtern abgehaltenen 6. ordentlichen
Generalverſammlung waren acht Aktionäre mit 1610 Stimmen ver-
treten. Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die Jahres-
rechnung, ertheilte dem Vorſtande und Aufſichtsrathe Entlaſtung und
beſchloß die vom Vorſtande vorgeſchlagene Gewinnvertheilung. Die
Auszahlung der Dividende von 11 pCt. 110 Mark für die Aktie

erfolgt von morgen ab in Dresden und Neuſattl bei Elbogen,
in Böhmen bei den Geſellſchaftskaſſen, in Berlin bei der Kaſſe der
„Berliner Handelsgeſellſchaft“ und der „Bank für Handel und
Jnduſtrie,“ ſowie bei der Filiale der Letzteren in Frankfurt a. M.
Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Friedr. Siemens und
Th. Mundt, beide in Dresden, wurden einſtimmig wiedergewählt.
Nach Mittheilung des Vorſtandes ſind die Ausſichten für das laufendeGeſchäftsjahr beſriedigens

Marktberichte.
London, 7. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen in der

Woche vom 28. April bis 4. Mai: Engl. Weizen 3679, fremder
59 700, engl. Gerſte 698, fremde 47 976, engl. Malzgerſte 22 566,
fremde engl. Hafer 530, fremder 41 350 Qrts. engl. Mehl
20 466, fremdes 69 496 Sack und Faß.

Viehmärkte.
Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Mai 1894.
Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark fur

n 2g Z. v B v 2 3 3 s 7Zum Verkaufe z 8 s s s 2 22 s S zſtanden: Wetter hcäce c e c ver 33 3S

I. Qualität I. Qualität III. Qualität

360 Rinder, davon s S e S S 332 28I60 Ochſen 73 66 60 140 2016 Kalben. 2 66 S 63 60 16131 Kühe 64 2 56 S 48 125 6583 Bullen n 58 e 54 S 50 51 2404 Kälberk 47* S 45 2 43 S 400 4615 Schafvieh 31 27 S a J 556 69947 Schweine, davon S 2 S S 2 938 9873 Landſchweine 58 2 56 7 54 87374 Bakonier 51 7 2 2 e e 65 9
2326 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk,

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: i, 2, 5 und gut.

Theil.
Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, h. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una b a. b P. kauft verkauft

38 Rinder, S S 38davon 10 Ochſen, 35 32 S a 2 103 Färſen, e S 3 s18 Kühe, 30 27 e S 16 S7 Bullen, 30 28 2 2 S 7 SKälber, c 2 a n 7 S n S30 Hammel, Schafe 25 S c s 30 S260 Schweine davon, S S S 2 S 145 115104 Landſchweine, S 54 c 52 e 50 80 15156 Ungariſche. S 50 c 49 a S 656 100Galizier. S S e S SGeſchäftsgang: mittelmäßig.

Hannover den 7. Mai. Auftrieb: 346 Stück Großvieh,
264 Schweine 84 Kälber 113 Hammel. Der Durchſchnittspreis
pro kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 54—-68 Schweinen
50-55 Kälbern 60--75 Hammeln 60-—65 Geſchäft gut.

Frankfurt a M., 7. Mai. Der heutige Viehmarkt war mit
498 Ochſen 32 Bullen, 602 Kühen Stieren und Rindern, 243
Kälbern, 148 Hammeln, Schaflämmern, Ziegenlämmern und 766
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen
I. Qualität per 50 kg Schlachtgewicht 67—-69 II. Qualität
60--65 Bullen I. Qual. 52-54 II. Qual. 47—50
Kühe Stiere und Rinder I. Qual. 57—61 II. Qual. 48--54
Mark, Kälber I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 73—-78 4,
II. Qual. 53--58 Hammel I. Qual. 62--64 II. Qual.
50--54 Schweine I. Qual. 57—-58 II. Qual. 55—-56

Deptford, den 7. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
2670 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 2 d. bis 3 sh. 4 d.
für je 8 Pfd.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Halle a. S., den 8. Mai 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig

130- 142 feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen- 130-4138, feinſter milder bis 142,
Roggen ruhig 122-124. Gerſte ſtill, Brau 158-—-168, feine und Chevalier
170--190 feinſte über Notiz. Futter-Gerſte 106--130. Hafer ruhig 146 165. Mais
amerikaniſcher mixed 111--113. Donaumais 111-130. Raps Rübſen
Erbſen Victoria ruhig 176--186. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm netto 57——58.
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. prima Wetzizen feſt 33,00bis 34,50 nach Qualität bezahlt. Maisſtärte für 100 kg einſchl. Faß 31,00.-32,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Rüböl Petroleum feſt 20,00. Solaröl 0,825309 bis 11,50. Spiri-tus per 10000 Liter flau. Kartofſelſpirktus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 29,90 Mk. Rüben

Berliner Produkteubörſe.
Berlin, 7. Mai. Wind: SW. Wetter: heiter, warm.

Der heutige Markt brachte ein deutliches Bild der allgemeinen Lage
des hieſigen Getreidemarktes. Während ſpätere Termine, ſowohl die
Sommerſichten wie auch Herbſt, in Folge des für die Entwickelung
der Saaten überaus günſtigen Wetters und auf weitere Abgaben
hieſiger Firmen und Verkaufsordres aus der Provinz flau, zum
Theil ſehr flau waren hielt ſich der Mai Termin ſowohl für
Weizen wie für Roggen ziemlich feſt, geſtützt durch die hieſige Hauſſe,
welche die Waare per Mai weiter aufnimmt. Die Bemühung der
Baiſſe, genügend konkraktliche Waare heranzubringen, ſcheint nicht
von Erfolg geweſen zu ſein, um die Hauſſe aus ihrer Poſition zu
werfen jetzt ſpitzt ſich das Duell zu einer Machtfrage zwiſchen
Hauſſe und Baiſſe zu. Merkwürdig iſt und bleibt es, daß gerade
eine Mühlenfirma den Markt, der doch gewiß ſehr niedrige Preiſe
igt noch weiter deroutiren will. In Folge des behaupteten
Mai- Termins und des Rückganges der hinteren Sichten hat ſich der
Deport für Roggen von Mai auf Juli auf c. 2 erhöht und bei
Weizen iſt der Report von Mai auf Juli ganz zuſammengegangen,
während von Mai auf Herbſt noch immer ein leidlicher Report be
ſteht. Der Effektivmarkt bleibt noch immer recht ſtill, von der pom
merſchen und mecklenburger Küſte hört man nichts von geſteigerter
Exportfrage in Folge der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes.
Hier iſt inländiſche Waare nur ſchwach gefragt und auch für ruſſiſche
Waare zeigt ſich wenig Begehr, trotzdem die geforderten Preiſe wie
der eine Ermäßigung zeigen. Aus dem Oderbruch, aus der Nieder
lauſitz und anderen Gegenden wird uns geſchrieben, daß Hagelſchläge

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die und Schnee niedergegangen iſt, man iſt deshalb dort ſehr beſorgt wegen
weiterer von den mekeorologiſchen Bureaus in Ausſicht geſtellter Froſt



nächte. Weizen gewann für Mai 50 verlor dagegen für Juli 50
für September 1,75, Roggen verlor für Mai nur 50 Juni
A. 2, für Juli c. 1 und für Herbſt nicht weniger als 2,75.
Was Hafer betrifft ſo wird auch hier der Mai Termin von
bekannter Seite gehalten, während ſpätere Sichten und insbeſondere
Herbſt auf weitere Abgaben und in Folge der günſtigen Witterung
tarke Einbußen erlitten. Auch die billigeren ruſſiſchen Offerten

cken ſchwer auf den Markt. Mai notirt wie geſtern, Herbſt ver
Ior 2,25, Sommertermine 1,25 1,50. Mais war flau
für alle Termine auch hier iſt das ſtarke ruſſiſche Angebot das
Hauptbaiſſemoment. Mai verlor 50 ſpätere Sichten 1,25 bis
1,75. Rüböl war etwas feſter auf kleine Deckungen ſpätere
Sichten unverändert. Spiritus lag flau für Termine wie
Lokowaare. Verkäufe und ſtarkes Angebot drückten die Preiſe um
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Leipziger Börſe vom 7. Mai.

3f- 3fPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. SchkeuditzCredit Verein 31 98,00 B Div. von 92/93 10 4 136,00 G
Ereditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 164,00 G

Credit Verein 3 97,80 B Zuckerraffinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 126,50 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,50 G

do. von 2 (ev.) 4 98,00 G
do. von I8e 3202 Buſqhtiehrader do. 103,00 Bdo. von 1876 (ev.) 4 67,25 G GrazKöflacher do. von 72 5 9820

Altenburg Feig St. A. 4101,00 6 Prag-Turnauer do. 5 103,00 G

Leipziger Bank. 4 132,25b6CTredit 5 Dörſtew. Nattm. Br.J.A.do. TCredit u. Sparbank 4 119,50 G Dir s 52,00 G
Erbllwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par. u. Solarblfabrik r
Halleſche Div. 1892 4 feo. 104,50 GDir von 1622 Mansfelder Kuxe O 315,00 G

Nagdeburger Börſe vom 7. Mai.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 U 103,60 G
do. do. 3 e 97,80 bBChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4 104,00 GWilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. A 300 Mt. vollgez. 30 331Magdeburger Fenuer-Verſicherungs-LActien per St. à 3000 Mk.

mit 2090 Einn. 202 15033099,00Bdo. HagelVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 331 Einz. e e 0 45do. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 2090 Einz. 25 20 416,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit
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Wa gren und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Mai. Wekzen mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
leblos, Termine Mai feſt, andere Monate flau, gekünd. 100 To., Kündigungspreis 139,25
Mk. bez., loco 135-— 144 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 139 Mt. bez., weißer
märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat
139,25- 139 139,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni Mk. bez., per
Juli 140, 139,75 Mk. bez., per Auguſt 142 141,5 Mk. bez., per September 143,25—142,5
bis 142,75 Mt. bez., per Oktober Mk. bez. Anmeldeſchein vom 1. Mai 137,75 Mk. verk.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekündigt 300
LSo., Kündigungspreis 123 Mk., loco 116--124,6 Mk. nach Qualltät dez., Lieferungsqual.
121 Mk. bez., inländ. guter 120,5 Mt. ab Bahn bez., feiner 122,5 Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 122,75-122,5 123,26 122,756 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per Juni 121,75 120,75 Mk. bez., per Juli 122--120,75 Mk. bez., per Auguſt Mk.
bez., per September 124--122,75 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ftill, große und kleine 144—180 Mt. bez., Futtergerſte 102
bis 143 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſpätere Sichten ſehr flau, gek. 150
To., Klindigungspreis 133,75 Mk. bez., Loco 132——172 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 134—-156 Mk. bez., feiner 157—— 168
Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 134-158 Mk. bez., feiner 159--169 Mk. bez.
ſchleſiſcher mittel bis guter 138-—162 Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter
133--142 Mk. bez., feiner 148- 160 Mt. bez., per dieſen Monat 153,5——138,75 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 129,5-—129,25 Mk. bez., per Juli 129,25 bis
r bez., per Auguſt 122 Mk. bez., per September 121——120 Mk. bez., per Oktober

Mk. bez.
Mais per 1000 Kg. loco Termine flau, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungspreis

99,5 Mk., Loco Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 99,5——99 Mk. bez., Durchſchnitts
»reis Mk. bez., per Juni 98,/ 98,25 Mk. bez., per Juli 98,5 98,25 Mt. bez., per
Inguſft Mk. bez., per September 100 Mt. bez., per Oktober 100,5-—100,25 Mt. bez.

m J nPr. Centr.-Komm.Obl. er e 31 97,25 z. G RvbinstBologore

m Maddeburg, 7. Maf. Gebrüder Frledeberg.) Landweizen 138-141 Mk. Weiß
weizen Mr. bez., glatter engliſcher Weizen 130--134 Mk., Rauhweizen 130--134
Mk., Roggen 121--124 Mk., Chevaliergerſte 165-—185 Mk., Landgerſte 155--165 Mk., Hafer
149--158 Mk. für 1000 Kg.

Breslau, 7. Mai. Roggen per Mai 117,00 Mk., per MaiJuni Mk. bez.,
per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez., per Aug. Mk. bez

Stettin, 7. Mati. Weizen loco matt, 133-135 Mk., JuniJuli 138,00 Mk.,
JuliAug. Mk., per Sept.Okt. 142 Mk. Roggen loco matt, 114—-115 Mk.,
per JuniJuli 118,00 Mk., per Auguſt Mk., per Sept.Okt. 121,50 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 132142 Mk.

Köln, 7. Mai. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 14,75, fremder
loco 16,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 15,00, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 15,60, fremder 15,265.

Mannheim, ?7. Mai. Weizen per Mai 14,40 Mk., per Juli 14,25 Mk.,
per Nov. 14,25. Roggen per Mai 12,25 Mk., per Juli 12,30 Mk., per Nov. 12,60 Mk.

Hafer per Mai 13,75 Mk., per Juli 13,60 Mk., per Nov. 12,90 Mk. Mais per
Mai 10,25, per Juli 10,25, per Nov. 10,50.

Hamburg, 7. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 135--138 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 124--126 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 82— 83. Hafer ruhig, Gerſte ruhig
Wien, 7. Mai. Weizen per Frühjahr 7,20 Gd., 7,22 Br., per MaiJuni 7,20

Gd., 7,22 Br., per Herbſt 7,52 Gd., 7,54 Br. Roggen per Frühjahr 5,74 Gd., 5,76
Br., per MaiJuni 8,74 Gd. 5,76 Br., per Herbſt 6,32 Gd., 6,34 Br. Mais per Mal
Juni 5,19 Gd., 5,21 Br. Hafer per Frühjahr 7,26 Gd., 7,28 Br., per MaiJuni 7,10
Gd., 7,12 Br., per Herbſt 6,30 Gd., 6,32 Br.

Peſt, 7. Mai. Weizen flau, per MaiJuni 7,12 Gd., 7,13 Br., per Herbſt
7,38 Gd., 7,39 Br. Roggen per Herbſt 6,00 Gd., 6,02 Br. Hafer per MaiJuni
Gd., Br., Herbſt 5,91 Gd., 5,92 Br. Mais per MaiJuni 4,90 Gd., 4,91
Br., per Juli-Auguſt 5,11 Gd., 5,12 Br.

Paris, 7. Mai. ((Anfangsbericht.)
Juni 20,00, per Juli-Auguſt 20,15, per Sept.Dez. 20,40.
Mai 13,90, per Sept. Dez. 13,50.

Paris, 7. Mat. ESchlußbericht.) Weizen flau, per Mai 19,85, per Juni
20,00, per JuliAuguſt 20,10, per SeptDez. 20,30. Roggen ruhig, per Mai
13,00, per Sept.Dez. 13,35.

Amſterdam, 7. Mai. Weizen auf Termine behauptet, per Mai 137, per Nov.
144. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine behauptet, per Mai 102, per Juli per

Oktober 1903.
Antwerpen, 7. Mai. Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer weichend.

Gerſte ruhig.
London, 7. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
London, 7. Mai. W Weizen träge, weißer Sh., rother

Sh. niedriger gegen vorige Woche, Gerſte ruhig, Sh. niedriger gegen vorige Woche.
Hafer und Mais ſtetig, Mehl träge, angekommene Weizenladungen ſehr geſchäftslos,
auſtraliſcher Weizen 23 Verkäufer, ſchwimmendes Getreide ruhig.

London, 7. Mai. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten im Allgemeinen
ſehr und ſchwach, Gerſte Sh., Hafer ſtetig, circa Sh. niedriger als vo
rige Woche.

New-York, 7. Mai. (Telegramm). Rother Winterweizen 613,, Weizen per
Mai 598,, per Juni 60* per Juli 61 per Dezember 662 Mais per Mai

Weizen fallend, per Mai 19,90, per
Roggen ruhig, per

43/2, per Juni ver Juli 44 Mehl 2,25. Getreidefracht 1
Chieago, 7. Mai. (Telegr.) Weizen per Mai 57 per Juli 58 Mais per

Mai 37
Zucker.

Hamburg, 7. Mai. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro
dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 11,80, per Juni 11,70,
per Auguſt 11,s0, per Oktober 33,45. Ruhig.

Paris, 7. Mai. (Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker ruhig, 88 loco
31,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 33,75, per Juni 38,75, per
Juli- Auguſt 33,75, per Oktober-Januar 32,50.

London, 7. Mai. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 14 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 118 ruhig.

Kaffee.
Habre, 7. Mak. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York

ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 7. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
good average Santos per Mai 101,50, per September 97,00, per Dezember 91,50.

uhig.
Hamburg, 7. Mak. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai

822,, per September 78, per Dezember 721,, per März 70. Schleppend.
Antſterdam, 7. Mai. JavaKaffee good ordinary 51

Petroleum.
Berlin, 7. Mai. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
18,6 Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 7. Mai. Petroleum loco ſtill, Standard wbite loeo 4,90 Br.
Bremen, 7. Mai. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,75 B.

Stettin, 7. Mai. Petroleum loco 9,05.
Antwerpen, 7. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 117 bez.

u. Br., per Mai 117 Br., per Juni-Juli 117 Br., per September Dezember 12 Br. Ruhig.
Spiritnus.

Berlin, 7. Mafi. Spirikus mit 50 Mark Verbranuchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekundigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gekündigt 80000 Liter.
Kündigungspreis 34 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,3-—33,8-—33,9 bez., er
Juni 34,7—34 2—34,3, per Juli 35, I 34,7 34,8 bez., per Auguſt 35, 35,3 bez., per Sep

tember 35,8-—35,6 365,7 bez., per Oktober 36,1-35,9 36 bez.
Nordhauſen, 7. Mai. Branntwein 45 Prozent für 100 Kllogr. ohne Faß ab

Brennerei 567,50 59,50 Mk., Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
52,50——54,50 Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 7. Mai. Spiritus matt, per MaiJuni 18 Br., per JuniJuli
185 Br., per Juli-Auguſt 19 Br, per AuguſtSeptember i9 Br.

Breslan, 7. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Mai 47,0, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 27,30, do. do.
m Poſen, 7. Mai. Spiritus loco ohne Faß (ö0er) 46,50, do. loco ohne Faß (70er 26,90.

att.
Stettin, 7. Mal. Spiritus loco behauptet, mit 70 Mk. Konfumſteuer 28,50, per Mai

28,60, per Auguſt-September 30,40.
Paris, 7. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 34,00, per Juni 34,25, per JuliAuguſt

34,50, per September- Dezember 34,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Perlin, 7. Mai. Nüböl per 100 Kilogramm mit Faßz. Termine unverändert. Ge

kündigt mit Faß 300 Etr. Kündigungspreis 43,2 Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat 43,2 Mk., per Juni per September per Oktober 43,5 bez.
November 43,6 bez., per Dezember 43,7 bez.

r e 3 T 100,20 bz. Hannoverſche Sank. h m B Juduſtrie-Actien.

Breslau, 7. Mak, Rübsl per Mal 44,50, per Oktober 46,60.
Köln, 7. Mak. Rüböl loco 48,00, per Mai 46,30 Br, Oktober 46,20.

i 7. Mai. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 43
Stettin, 7. Mai. Rüböl loco ſtill, per Mai 42,50, per SeptemberOktober 42,70,

Paris, 7. Mai. (Telegramm.) Rüböl matt, per April 46,75, per Junt 46,765,
per JuliAuguſt 47,00, per September Dezember 47,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 5. Mati. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.

angeboten. Cocosnußkuchen, deütſche 150--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll
ſaatkuchen 130 Mt. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mt. für 1000 g. für
geboten. Rapskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. auf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

London, 5. Mai. Chiliſalpeter 10 sh. 21,-—3 d. für gewöhnliche, 10 sh. 2
bis 3 d. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin 5. Mal. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20——50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 145 180 Mk. bez., Futterwaare 122—-142 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
180--210 Mk.

Stroh. Heu.Halle, 5. MNai. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh
(Handdruſch) 3,00 Mk. Maſchinenſtroh 2,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.

ieſenhen 4,00——5,00 Mk. Kleeheu 6,00—5,50 Mk. Torfſtreu 1,50 Mk.
Berlin, 5. Mai. (Amtlich.) Richtſtroh 6,32 5,59 Mk. Heu 7,00 bis

10,00 Mk. per 100 Kg.
Nordhaufen, 5. Mai. Richtſtroh 65,50—6,00 Mk. Heu 9,00 10,00 M

für 100 Kg.
Mehl.

Berlin, 6. Mal. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,25— 17,25 bez., Nr. 0
17,00 15,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1
15,5 15,60 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 1I6,5-— 15,5 bez., Nr. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. und 1 per 100 Kg. brutto inel. Sack.

Berlin, 6. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine flau. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
15,25 bez., Durchſchnittspreis bez., per Juni 15,35 bez., per Juli 15,45 bez. per
Auguſt bez., per September 15,7 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 5. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 4,00--6.0 Mk.
Nordhanſen, 5. Mai. Kartoffeln 8,00-—2,80 Mt. für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlinu, 5. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90-—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,80--1,40 Mk., Butter 2,00-—-2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,00—3,60 Mk.

Nordhauſen, 5. Mai. Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 2,40 Mk.
feinſte Gutsbutter 2,60-—2,80 Mk., Eier (das Schock) 2,70 2,50. Mk., 0,90 0,83 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk., von der
Keule (ohne Kochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1,10--1,00 Mk.

Banmwolle und Wolle. Hat Nil La Plata
Leipzig, 7. Mai. Notirungen von Kammzug au e LaContrakt gzrs April Mk., Mai 3,30 Mk., Juni 3,32 Mk., Juli 3,35, Augu

3,371 Mk., September 3,40 Mk., Oktober December 3,422 Mk., Jan.April 3,45 Mk.,
Tagesumſatz 55000 Klg. Tendenz: Ruhig

Bremen, 7. Mai. Schwach. Baumwolle. Upland middling, loco 372], Pfg.
Liverpool, 7. Mai. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Nuhig. Tagesimport 6009 Ballen.
Liverpool, 7. Mai. Nachmitdags. Banmwolle. Umſatz 18000 Ballen, davon für

Speculation und Export 500 Ballen. Weichend.
Middl. amerik. Lieferungen: MaiJuni 35 Käuferpreis, JuniJuri 3651

Käuferpreis, Jult Auguſt 32 Käuferpreis, AuguſtSeptember Käuferpreis,
September Oktober 37 Käuferpreis, Oktober November 3 Käuferpreis, November
Dezember 37 z Käuferpreis, Dezember Januar 3 d. do

Metalle.
Breslanu, 7. Mai. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 7. Mat. Bancazinn 45!,.
London, 7. Mai. Silber in Barren 29
London, 5. Mai. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.
London, 7. Mai. ChiliKupfer 391 Lſtrl., per 3 Monat 40 Lſtrl.
London 7. Mai. Blei ſpan. je Lſtrl., engl. 9 Lſtrl., Zinn 7 I Lſir.

Zink 155 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
HewVork, 4. Mai. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Rr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
[Nachdruck verboten.

Mittwoch, den 9. Mai.
dalbheiter, wolkig, windig, kühler. Starker Wind an den Küſten.

Waſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall. WuchsStraußfurt e 7. Mai 0,95. 8. Mai 1,00. 0,05Halle e t 77 1,96. e 1,93. 0,04 unTrotha I I 77 2,20. I 2,20.Alsleben III 6. e 7 2,02. z. e 1,96. 0,06 wg

Elbe.
Außig h 6. Mal 1,38. 7, Mai 72 1,23. 0,15Dresden EZ 0 3 0,09. 0,23 unWittenberg e e en a EJ 3,16. 7Barby e t 2,98. 3,10. 7 0,12Magdeburg e a J 2,45. 4 2,60. 0,15Wittenberge 2,67. 2,72. 7 0,06
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e 106. Halle a. S., Dienstag, den 8. Mai 1894.

Familie Hartwi g.
[4] Roman von Ernſt Eckſtein. (Nachdruck verboten.)
Holm Schubart entfernte ſich. Für den Beſuch bei dem

Herrn Gymngaſialdirektor war es noch etwas zu Er machte
daher einen Umweg über die Felder, die zur Gemarkung des
Je Blumeck gehörten, und näherte ſich der Stadt von Nord
oſten her.

Wie er ſo langſam durch Acker und Flur dahinſchritt und
ſich der Sonne erfreute, die goldhell über dem jungen Grün ſtand,
h te ihn der Gedanke an Lene Vahlberg mit großer Hart-
näckigkeit.

Da drüben, jenſeits des Blumecker Baches, lag in knoſpen
dem Rothgrau das Joſephinengehölz mit der ſchiefergedeckten
Wirthſchaft am Waldesrand und dem grauen Gemäuer der Burg-
ruine.

Die Böſchung vor dem geborſtenen Thurm, wo man die
Ausſicht über das ganze Grönſtädter Thal bis fern ins Gebirg
hatte, war in längſt nun vergangenen Tagen der Lieblingsplatz
dieſes Mädchens geweſen, und er, Holm, hatte wie manchesmal
neben ihr unter den Buchen gekauert und ihrem kindlich-frohen
Geplauder gelauſcht, das mit langen Pauſen des Schweigens
und der träumeriſchen Betrachtung wechſelte. Er ſtand wohl da-
mals im ſiebzehnten Jahre und ſie im dreizehnten Lene
Vahlberg, die wilde, ungebärdige Bäckerlene, ward fromm und
Chag, wie ein gezähmtes Reh, ſobald ihr Spielgefährte Holm
Schubart nur ein mähnendes Wort an ſie richtete. Jhr blaſſes,
olivengelbes Geſichtchen hatte dann einen ſo rührenden Ausdruck.
Die nachtſchwarzen Augen ſtarrten ihn an, wie geiſtesabweſend;
die ſchmalen Lippen bewegten ſich heimlich und ohne Laut, bis
ſie ſich überzeugt hatte, daß Holm Schubart nicht böſe war.

Und dieſe gute, freundliche Kameradin ſollte nun ſo ſchmählich
entartet ſein, daß es bei ihr, wie ſich die alte Holzhackerin aus
drückte, mit dem Heirathen haperte? Jn ſeiner Vereinſamung
hatte ſich Holm ſchon darauf gefreut, mit Lene Vahlberg, die er
als ehrſame Bürgersfrau wiederzuſehen hoffte, allerlei Reminis-
cenzen zu feiern: nun lag es über dem ſchönen Erinnerungsbilde
wie Qualm und Dunſt; es war ihm, als habe ſich Lene vor
Allem gegen ihn ſelbſt vergangen.

Nun, wer konnte denn wiſſen --7? Vielleicht machten die
Leute aus einem Maulwurfshügel ein Hochgebirg Und
ſchließlich war Holm Schubart ja nicht zum Tugendverwalter und
Zionswächter berufen. Wenn ſie mit alter Herzlichkeit und Zu
traulichkeit ihm in den Weg trat und wirklich auch eine Schuld
auf dem Herzen hatte was ging es ihn weiter an? Vielleicht
bedurfte ſie ſeiner Freundſchaft nur um ſo dringender, wenn ſie
unglücklich war.

Unter ſolchen Betrachtungen hatte er das Weichbild der
Stadt erreicht. Ein ſonderbares Gefühl überkam ihn, da jetztvon allen Seiten her die Erinnerungen in hunderterlei Geſlait

auf ihn einſtürmten.
Da links grüßte ihn die verräucherte Bierſtube von Luckhardt,

wo er als Schüler der Quarta hinter dem Rücken der Pro-
feſſoren ſein erſtes heimliches Glas Kulmbacher geſchlürft hatte;
zwanzig Schritte davon entfernt der ſchwere Baſaltbau der Poſt
mit dem unſchönen Säulenportal und dem Schalter, wo er mit
ſiebzehn Jahren ſein Freiheitsgedicht „Die Verbrüderung der
Völker“ in mächtigem Hanfcouvert der Bedeutung des Gegen
ſtandes entſprechend an die Redaktion einer Berliner Monats
ſchrift aufgegeben.

War das wirklich ſo lange ſchon her?
Und da drüben die Freitreppe, von der er als Kind ſo un

ählige Mal auf das Pflaſter geſprungen war, unbeirrt durch
ie Warnung des Stadtrichters Heinemann, der im Parterre

wohnte; ſprach die ihm in der That von Zeiten, die jetzt um faſt
ein Vierteljahrhundert zurücklagen?

Er ſchritt weiter. Das Gymnaſialgebäude, W 3 getüncht,
blinkte im Sonnenſchein aus dem Hintergrunde der ſchmalen
Sundhofgaſſe. Dann tauchte am Burgweg die Stadtkirche auf
mit ihrem uralten Thurm und dem neuvergoldeten Hahn, dem
der Blitzableiter quer im Körper zu ſtecken ſchien, wie ein mäch-
tiger Spieß. Auch hier ſpann ſich die Bäckerlene mit in das
Bild ein, das vor Holm Schubart auftauchte. Noch kurz, ehe er

von Grönſtadt Abſchied genommen, um als Student nach Berlin
zu gehen, war er mit ihr da hinaufgeſtiegen bis nach dem
Glockenſtuhl, von wo man faſt eben ſo weit in die Lande e
wie von der Burgruine am Joſephinengehölz. Er entſann ſi
nun, daß die Lene damals geweint hatte, zum erſten Mal, ſeit
er ſie kannte, und das war doch ſeit ihrem fünften Jahr! Dicke,
ſchwere Thränen waren ihr aus den Augen gequollen und ſie
hatte geſchluchzt; er hörte noch deutlich, wie eigenthümlich das
klang in dem engen Hohlraum der ſteinernen Wendeltr

Die Straße ward nun belebter. Unter den vielen fremden
Geſichtern, die an ihm vorüber kamen, r ſich et ab und zu
ein bekanntes. Der hagere Barbier Wiedemann ſauſte dahin,
flink, raſtlos, mit ſeiner ewigen Schalkhaftigkeit in den Mund-
winkeln. Der ſonſt ſo höfliche Mann, der noch dazu dem Vater
Holm Schubarts dauernd zu Danke verpflichtet war, 37 eben
ſowenig Notiz von ihm wie der hinkende Briefträger Wislicenusund der vierſchrötige Poliziſt Schneidewin, deſſen ehedem brand
rother Spitzbart jetzt im ſFSneei ſten Weiß erſtrahlte. Mit dem

Buchdruckereibeſitzer Hans Kühnrich, dem er als Knabe ſo manch
mal die herrlichen Glockenbirnen und gabe geſtohlen, prallte
Holm Schubart am Stiftsweg beinahe zuſammen, ohne daß
Kühnrich den ehemaligen Schädiger ſeiner Obſternten wieder
erkannt hätte.

So kam denn Schubart auf Umwegen durch die Zinsgaſſe
nach dem Kanzleiplatz.

Da lag es mit ſeiner ſechsfenſtrigen, alterthümlichen Front
vor ihm, das Haus des Bäckermeiſters Georg Vahlberg ein
Fachbau mit einem Seitenerker, die drei Stockwerke ſtark über
einander ausquellend, die Balken ſchwarzbraun, die Füllung gelb-
roth in Oel geſtrichen.

Holm Schubart muſterte das Gebäude mit einem b
e Blick. Hier ſchien alles wie einſt: der ſpitzige Giebel,
ie eingeroſtete Wetterfahne, die niedrigen Fenſter, die Balken-

köpfe mit ihrem knorrigen Schnitzwerk und neben dem Erker
auf blauem Rundfeld der weißblecherne Halbmond, das Wahr
r des Hauſes, nach welchem der Bäckermeiſter Georg Vahl
erg der Haldmond-Vahlberg oder der Halbmondbäcker genannt

wurde. Nur der Laden hatte fich während der letzten fünf
Jahre vergrößert. Früher befand ſich da zwiſchen dem Wiede-
mannſchen Barbiergeſchäft, das die Ecke links einnahm, und dem
Laden des Bäckermeiſters eine Colonialwaarenhandlung. Die
war verſchwunden der Bäckerladen nahm jetzt die ganze Front
rechts von der Hausthür ein.

Dieſe Veränderung brachte für Schubart doch einen merk-
würdig fremden Zug in das Bild, ein Symbol jener Wandlung,

n der einſt ſo harmloſen, niedlichen Lene vor ſich gegangen
ein ſollte.

Hinter dem unſcheinbaren Verkaufstiſch von ehedem hatte
er Lenchen zuerſt erblickt, wie ſie, ein kleines t oder ſechs
jähriges Kind, am Boden ſaß und mit zwei rieſigen Puppen
ſpielte, die ſie kaum konnte.

Dann, als er ſich wieder einmal ein Stück Napfkuchen kaufte,
ſein Lieblingsgebäck, für das er die Summe von wenigſtens

dritthalb Groſchen im Monat zum Bäcker trug da war das
Lenchen herangekommen und hätte ihn angelacht und ihm die
ſchönſte der beiden Puppen die mit dem unzerbrochenen Kopfe

entgegengeſtreckt und ſchämig gefragt:
Willſt Du ſie?
Er ſah das Alles noch jetzt in ſo lebendiger Greifbarkeit,

er hätte es malen können: die Frau Bäckermeiſterin mit
ſtechenden Augen und de r derben Geſicht; ihre
ewige nußbraune Jacke; die Holzgeſtelle mit Berglandſchaften von
Semmeln und Schwarzbrot; rechts auf dem n
Ausziehtiſch die Kuchenbretter, das langſtielige Meſſer, die Zwie
bäcke, die große Makronenſchüſſel; über dem Ganzen das warm
fluthende Licht eines verglühenden Maitags, und mitten imGoldſtaub dieſer Abendbeleuchtnng das Felde Kinder Antlitz

Es war einmal!
Er zog die Uhr. Drei Viertel auf elf. Nach den Gepflogen

heiten der Kleinſtadt alſo grade die rechte Zeit.
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Sangſam ſchritt er über den Platz, trat in die Hausthür Holm Schubart beugte ſich vor, um rechts in der Ecke den Tode
und ſtieg, ein wenig beklommen, die Treppe hinan. Jm zweiten Namen des Künſtlers zu leſen „Johanna Ploch“. Alſo die Blan
Geſchoß blieb er vor einem Stahlſchild mit der gravirten Auf Tochter des Herrn Direktors! Nun, für ein Mädchen, das die
ſchrift „Doktor Theophil Ploch“ ſtehen und zog die Klingel. Malerei nicht zum Lebensberuf macht, war das ja gar nicht ſo ſprechkDas Dienſtmädchen führte ihn auf die Frage, ob der Herr übel! Schubart entſann ſich jetzt, daß Fräulein Johanna ſchon nicht
Gymnaſialdirektor zu ſprechen ſei, mit einem zögernd gehauchten vor zehn oder zwölf Jahren, als ſie die obern Klaſſen des groß
„Jch glaube, ja“ ins Empfangszimmer und entfernte ſich dann, Metzlerſchen Jnſtituts beſuchte, für eine tüchtige Zeichnerin galt Weh
die Karte Schübarts vorſichtig zwiſchen den Fingern haltend. und von dem längſt nun in Gott ruhenden Maler Commenius, ſeine

olm Schubart befand ſich in einem Raum von ausgeſprochen der auch am StadtGymnaſium Unterricht gab, den läſſigen gleick
kleinbürgerlichem Charakter. Rings auf den ſchweifbeinigen Schülern als leuchtendes und beſchämendes Beiſpiel genannt von
Polſtermöbeln prangten zahlloſe Häkelſchoner. Ein mächtiges wurde. Gar zu weit hatte es Fräulein Johanna, die zukünftige eine

lag über der blau und hochroth geblümten Decke des Angelika Kauffmann, nach dieſer Probe zu ſchließen, allerdings auf
itteltiſches, wo ein perlengeſtickter Lampenteller eine Petroleum nicht gebracht. wurtlampe mit violettem Papierſchirm und gelbem Cylinderkäppchen Schritte ertönten im Nebenzimmer; die Thür öffnete ſich, nagt

aus Wolle trug. Neben den Häkelarbeiten war auch die Canevas und auf der Schwelle erſchien die kurze, wohlgenährte Geſtalt fühltſtickerei in gſelſachen Eckbrettvorhängen, Sophakiſſen und Schlum- des Gymnaſialdirektors Doktor Heinrich Ottomar Theophil Dan

merrollen ausgiebig vertreten. Ueber dem Canapee, in Mitten Ploch. tiefeneiner bunt durcheinandergewürfelten Sammlung photographiſcher Bitte tauſendmal um Entſchuldigung, daß ich Sie warten im 9
Familienporträts, hing das Bild eines Corpsſtudenten, ſehr ließ, ſprach er mit einem volltönigen, breiten Organ, dem man ein
dilettantiſch auf Porzellan gemalt und in Ermangelung des alsbald die Gepflogenheit wiſſenſchaftlicher Vorträge und Ka-
Rahmens von einem bändergeſchmückten Epheukranz eingefriedigt. thederExplikationen anhörte. Die Amtsgeſchäfte verfolgen mich Bew

Holm Schubart gedachte des herrlichen Ahnenſaals auf bis in die Oſterferien. Darf ich Sie bitten zeugSchloß Walportshauſen, den er zum letzten Mal in Begleitung Mit einer würdevollen Bewegung der feſten rundlichen Hand wide
der goldlockigen, elfenhaft zarten Comteß Olga betreten hatte, lud er den jungen Gelehrten ein, ihm zu folgen. Sell
und fühlte, bei dem Vergleich, der ſich ihm aufdrängte, eine faſt Holm Schubart murmelte ein paar Worte der Höflichkeit
unwiderſtehliche Rührung. Wie gut gemeint war das hier und verbeugte ſich tief. Siri
Alles, und doch wie geſchmacklos, wie eng und wie jämmerlich! So betrat er das Allerheiligſte: ein hübſches, wohnliches,Direktor Ploch, der ihn uerſt in die Schönheiten der griechiſchen trautes Studirgemach, deſſen geräumiger Schreibtiſch mit den bei
Poeſie eingeführt hatte, beſaß doch auf dieſem Gebiet unleugbar zwei ſilbernen Armleuchtern und den broncirten Büſten des doch
ein ſtark ausgeprägtes künſtleriſches Gefühl! Wie kam es nun, Sophokles und des Seneca faſt an den Hochaltar einer Kirche thöri
daß er in ſeinen vier Pfählen ein ſo ſchwungloſes, fades, gemahnte. Hier war nichts von jenem kleinbürgerlichbeſchränkten Bedi
ungriſtokratiſches Gemach duldete? War das nicht auch nur eine Geiſte zu ſpüren, der auf den Polſtermöbeln der häkeldecküber Dar
Folge jener Gewöhnung, die den Reichen von Unbemittelten ladenen Empfangſtube ſo beklemmende Orgien feierte. Um die Mern
abſondert, die uns aus der Verſchiedenheit unſerer äußeren ſtattlichen Bücherregale, die bis hinauf an die Decke reichten, zu e
Verhältniſſe eine Verſchiedenheit des Empfindens und des Denkens ſchwebte ein Hauch kerniger Tüchtigkeit; die Pfeifenſammlung

jener ſozialen Miſère, die eine Trennung der über dem kleinen Divan, die ovriginelle Stutzuhr, die weithin
Stände und mit ihr eine Trennung der Geiſter und Herzen zerſtreuten Briefſchaften, die Quartbände auf dem niedrigen
herbeigeführt hat? ß Strohſtuhl, der alte braune Papierkorb aus Maisgeflecht: alles wiedNun trat Holm Schubart näher zum Sofa heran und das machte auf Schubart den Eindruck, als paſſe es vollſtändig wie
muſterte, halb in Gedanken, die zahlreichen Photographieen, bei zu der echt männlichen Friſche und Daſeinsfreude, die er an nicht
nahe durchweg Alltagsphyſiognomieen, bis auf das wohlwollend Doktor Theophil Ploch ſchätzen und lieben gelernt. Sofort war aus
heitere Antlitz des Schuldirektors, der in zierlichem Kabinetsformat er ſich klar darüber, daß hier in dem Arbeitszimmer die claſſiſch welc
unter dem doppelt ſo großen Portrait des Studenten hing. Auch joviale Jndividualität des Vaters, da drüben aber die weniger ſchör
dieſer Corpsſtudent hob ſich, trotz der laienhaften Behandlung frei und vornehm entwickelte Jndividualität ſeiner Tochter ſich
der v ſtark von ſeiner Umgebung ab. Die mächtig ausprägte, die ja nun obendrein in dem Alter ſtand, wo weib noch
entwickelte Naſe, die buſchigen Brauen und die faſt über Gebühr liche Weſen zur Elegie neigen, wenn nicht die kraftvolle Hand Frer
hohe Stirn liehen ihm etwas FremdartigOriginelles, während eines Gatten ihr ſchwankendes Lebensſchifflein ſeetüchtig und

der breite, bartüberſchattete Mund bei aller Gutmüthigkeit eine flott erhält. geſetnicht alltägliche Willenskraft athmete. (Fortſetzung folgt.) dahahi
BlicTod t. be[13) Von Marcellus Emants. (Nachdruck verboten.) UnnBlank wußte nicht mehr, was er von Jemandem denken rettet zu haben, als mich, aber es iſt doch wohl ſo wie ich es

ſollte, der ſo fühlte und ſo zu ſprechen wagte. Auch er war ſage. Frau Blank, die Sie ſo hoch zu achten gelernt hat, die gede
verliebt geweſen und noch immer hatte er Emma lieb; aber ſo gut fühlt, was ſie Jhnen verdankt, und die ſich meinet wech
ſolche Ueberſpanntheit hatte er nie empfunden und er würde wegen unmöglich Jlluſionen machen kann, war völlig außer Gefahr. oder
ſie auch niemals eingeſtanden haben. Nein, der Gerettete war ich, der ihr Mitleid durch das Ver ſchie

Sich verſtanden zu wiſſen lieber Gott, was macht das größerungsglas ſeines Egoismus geſehen hatte und der wahn- gan
denn aus? Wenn Siria ein Philoſoph, oder auch nur ein witzig genug war, ſich einzubilden, daß die Erfahrung nichts in Unz
Dichter wäre, aber ein gewöhnlicher Menſch ein un ihm abgenutzt und vernichtet hatte. Dieſer Rettung verdanke ich
klarer, unlogiſcher Kopf ein Militär und dann ſogar es, daß ich jetzt zu bitten wage, ſie noch einmal ſehen und
von einer Frau Nein, dieſes Räthſel war ihm zu ſprechen zu dürfen. O, ich denke nicht daran, unter Jhrem Dache
groß. zu bleiben, wäre es auch nur für eine Nacht. Erlauben Sie übe:Der Mann war ſicherlich ſelber an alledem ſchuld. mir nur, nach dem Haag zu kommen und einen einzigen Abend Geſ

Aber wieder fuhr Siria, jetzt in etwas gleichgültigerem in Jhrem Hauſe in ihrem Boudoir zuzubringen. Jch und
Tone, fort: bitte Sie, Herr Blank, ſagen Sie ja. Sie wiſſen nicht, wie wel„Was ich für Jhre Frau gefühlt habe, gehört wohl in die dankbar ich Jhnen ſein würde und es iſt ja zum letzten Em
große Categorie zuſammengeſetzter und unerklärlicher Neigungen, Mal.“
für welche unſer tägliches Leben nur das eine dürre und oft Das lindert ja das Unangenehme für Sie und für mich ihn
mißbrauchte Wort „Liebe“ beſitzt. Doch das ſoll Jhre Gemüths Eine Dame, bei der ich zuweilen eingeladen bin und welche die er
ruhe nicht ſtören ſie hat nie etwas davon vernommen und wird Freundlichkeit hat, mir einzuſchenken, wenn ich es ſelbſt vergeſſe, kont
nie etwas davon bemerken Einmal es iſt wahr lag pflegt zu ſagen: Siria liebt nur die erſten Tropfen und die im
es mir auf den Lippen, ihr Alles zu geſtehen. Dieſes geſchah letzten. Ganz gebe ich das nicht zu, aber doch iſt es ſo weit
kurz vor meiner Beförderung, Sie erinnern ſich ſicherlich des wahr, daß die erſten und die letzten Tropfen ſtets ein beſonderes
Abends. Jch wußte es damals ſchon, daß ich den Haag ver Aroma für mich beſeſſen haben. Bei Jhnen iſt das wahr- Em
laſſen mußte, und das brachte mich in Verzweiflung. Ich konnte ſcheinlich gerade umgekehrt, aber nun Sie es einmal wiſſen
es nicht länger zurückhalten ich enſin da haben Und mit einem trüben Widerſchein ſeines Lächelns: Ein
Sie ſelber mich gerettet Sie glauben eher Jhre Frau ge „Jch könnte ja auch ſagen: der letzte Wunſch eines zum Uni
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den Tode Verurtheilten wird immer bewilligt. Nicht wahr, Herr Hingegen liebte er rothes Licht ſehr.
die Blank?“ Alſo hatte Emma das ihrige nach ſeinem Rath genommen.die Allmählich hatte der Aſſeſſor gefühlt, wie ihn die wider- Siria hatte ihr nie ſeine Empfindungen offenbart und

t ſo ſprechendſten Empfindungen beſtürmten. Er begriff ſich ſelber dennoch Sogar ſeinen Geſchmack hatte ſie ſich zu eigen
hon nicht mehr, und es war ihm, als ob er trunken wäre. Eine gemacht!
des große ſentimentale Freude und eine ſelbſtgefällige, mitleidige Blank verſtand nicht, wie eine verheirathete Frau ſo ſehr
galt Wehmuth wallten gleichzeitig in ſeiner tiefſten Seele auſ erfüllten unter den Einfluß eines andern Mannes kommen konnte.
ius, ſeine Bruſt und drangen hervor. Es war ihm, als ſollte er Und je weniger Anſtrengungen Siria gemacht, um ſo
gen gleich zu weinen und zu lachen anfangen. Er wollte ſprechen bedeutungsvoller war es, daß ſie Lag nicht ſchon darin ein
innt von dem, was in ihm vorging, und ſchweigen vor Angſt, das Mangel an Pflichtbewußtſein, etwas Unmoraliſches?
tige eine oder das andere Geheimniß zu verrathen. Er war ſtolz Bewies es nicht, daß Emma nie in Wahrheit ſeine Frau
ngs auf ſeine Frau, die ſo hoch von einem Manne wie Siria geſtellt geweſen, das Weſen, mit dem er ſich verbunden wähnte, ſo wie

wurde, und der Gedanke, daß er ſelbſt ſie nie ſo hoch geſchätzt, in einem Körper Haupt und Herz?
ſich, nagte an ſeinem Eigenwahn. Daß er ſich ſtärker und glück icher Er hatte früher nie darüber nachgedacht; aber
ſtalt fühlte als der Andre, ſtimmte ihn zu einer Art großmüthiger „Eine Frau, die Sie ſo hoch zu achten gelernt hat und fühlt,
phil Dankbarkeit, und dennoch beneidete er den Offizier um ſein was ſie Jhnen verdankt.

tieferes Seelenleben, und die Vermuthung ſtieg in ihm auf, daß Was bedeuteten die ſchönen, faſt zu ſchönen Worte?
rten im Vergleich dazu ſein eigenes geebnetes, zufriedenes Daſein nur Waren ſie diplomatiſch gewählt, um anzudeuten, daß Emma wohl
man ein todtes Vegitiren geweſen. Achtung, wohl Dankbarkeit, aber keine Zuneigung, keine Li
Ka Schließlich überherrſcht alle ſeine Empfindungen das freudige für ihren Mann fühlen konnte?mich Bewußtſein zu ſiegen, verbunden mit der beruhigenden Ueber- Konnte

zeugung, Siria ungerechterweiſe verdächtigt zu haben, und un Waren andere Männer ſo viel beſſer, ſo viel lieber?“
and widerſtehlich wird ſeine Luſt, etwas Gutes zu thun und noch mehr Was hatte ſie nur an ihm auszuſetzen!

Selbſtzufriedenheit zu ernten. Er verſuchte ſich mit Andern zu ah umhkeit Erregt lachend, mit Thränen in den Augen, ergreift er her in dem weiten Kreis ſeiner verheiratheten Freunde und Be
Sirias Hand und ruft aus kannten er fand nirgends einen Fall, welcher etwa überein

hes, „Sie kommen nach dem Haagg, verſtehen Sie? Sie wohnen ſtimmte mit dem ſeinigen. Es gab darunter Eheleute, welche zu
den bei uns und bleiben, ſo lange Sie Luſt haben! Wir wollen kämpfen hatten mit langwierigen Krankheiten; Andere rangen
des doch ſehen, ob Sie nicht noch zurückzubringen ſind von dem mit Widerwärtigkeiten finanzieller Art noch Andere hatten Un

rche thörichten Vorhaben, nach Atjeh zu gehen! Jch ſtelle nur eine glück mit den Kindern oder lebten in Zwietracht; aber einen
kten Bedingung: von meinem Beſuch hier darf Emma nichts wiſſen. Mann und eine Frau, welche nicht Sorgen, nicht Krankheiten
ber Darüber ſchweigen Sie. Glauben Sie, Herr Sirig, jeder kannten, etwas auf ſich hielten, die eine angenehme geſellſchaftliche
die Menſch, der größte ſowohl wie der kleinſte, hat eine Aufgabe Stellung einnahmen, die nie wenigſtens äußerſt ſelten
ten, zu erfüllen. Es iſt nur die Frage, ſie zu ſuchen und zu finden uneinig waren, nnd dennoch nicht mit einander auskamen
lung Siria lächelte. nein, nein, wohin er auch blickte, ſo etwas Unerklärliches, ja,thin Unerhörtes vermochte er nirgends zu entdecken.igen Blank fühlte ſich wie neugeboren, als er den Bahnhof Er dachte, und dachte, und je mehr er ſich hineinverſenkte,
alles wieder erreicht hatte, um die Rückreiſe anzutreten. Erleichtert, um ſo zahlreicher tauchten überall die Räthſel vor ihm auf.
ndig wie ein Kranker, der von ſeinem Doktor vernommen, daß es Wie war es möglich, daß er das Leben früher als ſo etwas
r an nicht ſo ſchlimm iſt, ſetzte er ſich auf das rothſammetene Polſter und s betrachtet hatte? Oberflächlich angeſehen, ſchien es
war aus der bloßen Luſt, freundlich zu ſein, gab er dem Schaffner, überall ziemlich regelmäßig und gleichförmig, aber bei einer
ſiſch welcher die Bilette nachſah, ſeine Zufriedenheit kund über den näheren Betrachtung zerfielen die Regeln in Ausnahmen, und es

ger ſchönen Wagen. verſchwand jede Gleichheit.ſich „Wenn jetzt die Sonne durchbrechen will, kann die Reiſe Hatte er ſich nicht ein feſtes Bild von einem Offizier ge
veib noch recht angenehm werden. Wollen Sie eine Cigarre, macht und nun entſprach der erſte beſte, den er näher kennen
dand Freund lernte, ſogar nicht ſeinen Vorſtellungen.und Der Zug hatte ſich aber noch nicht lange in Bewegung Und war es ihm nicht ebenſo mit der Heirath ergangen?

geſetzt, als er in der Einſamkeit anfing wieder nachzudenken. Bis jetzt hatte er ſo gedacht: man verträgt ſich g z
Das einförmige Grün der vorüberſauſenden Wieſen ſchwand ſammen, 7 man hat ſich lieb, oder das Gegentheil findet

dahin vor ſeinen in die Weite ſtarrenden Augen, und ſein ſtatt. In letzterem Falle zankt man ſich, oder es iſt ein Dritter
Blick irrte hinüber zu dem grauen, beweglichen Meer ſeiner daran Schuld.
Erinnerungen. Und nun: ein richtiges Zanken kam bei ihnen nicht vor,Allmählich ſchwand ſeine muntere Stimmung; angſtvoller ein Dritter war eigentlich nicht im Spiel und dennoch
Unmuth trat an ihre Stelle. Dennoch wußte er nicht, wie Emma ihm gegenüber ſtand.

ch es Die Dinge waren ſo ganz anders gekommen, als er ſich Würde er denn dieſen Abend und morgen und alle kommen
die gedacht. Es that ihm Leid, kein einziges Wort von dieſem Brief den Tage einer Sphinx gegenüberſitzen müſſen, deren Räthſel er

einet wechſel geſagt zu haben. Der Jnhalt der Briefe war vielleicht unmöglich löſen konnte?
fahr. oder ganz gewiß, unſchuldig genug geweſen, aber Siria Siria nannte es einen beſonderen Genuß, verſtanden zu
Ver ſchien zu vermuthen oder zu wiſſen, daß ihm Blank die werden; für Emma ſchien dieſer Genuß gar nicht vorhanden.
ahn- ganze Sache verheimlicht wurde und es blieb alſo etwas ſehr Jedenfalls machte es bei ihr offenbar nichts aus, ob er ſie
ts in Unzartes in ſeiner Schreiberei. verſtände oder nicht; oder glaubte ſie, daß er dazu nicht im
e ich Dieſer Offizier war ein ſonderbarer Menſch!
und W GenerationenWäre das wirklich der Grund, warum er jedes Mal ſo
Sie über Sirias Redensarten erſtaunte? Gab es wirklich ein neues
lbend Geſchlecht, welches anders dachte, anders fühlte, anders hoffte
Jch und nicht ein bloßer Haufen von Schreiern und Stutzern war,

wie welche die Aufmerkſamkeit durch Excentricitäten und krankhaftes
etzten Empfinden auf ſich ziehen wollten?

Siria liebte die erſten und die letzten Tropfen; aber für
h. ihn wäre dies wohl gerade umgekehrt Warum? Jnſoweite die er nicht veränderlich war und ruhige, bleibende Genüſſe liebte,
geſſe, konnte er ſich mit dieſer Auslegung einverſtanden erklären aber
d die im Uebrigen ja, was wollte Siria ſonſt damit ſagen?
weit Er begriff es nicht ganz.deres Siria's Zimmer war ebenſo überfüllt von Nippſachen als
vahr- Emma's Boundoir.Sonderbar, daß ſo ein Offizier keine Waffentrophäe hatte.

r ſolche Dekoration gehörte zum Berufe ebenſo wie die
niform

Wie Vermuthung war ſhon fether in ihm autee
Dieſe Vermuthung war ſchon er in ihm aufgeſtiegen,

aber dann beurtheilte dieſer Siria ihn doch günſtiger.
Oder hatten deſſen vertrauliche Mittheilungen einen Neben

zweck; waren ſie eigentlich für Emma geſprochen
Je mehr er nachſann, je mehr vervielfältigten ſich die

Fragen in ſeinem Geiſte, ohne daß er für eine eine befriedigende
Antwort finden konnte.
Wäre er an dem unſeligen Abend nur nicht ſo früh nach

Hauſe gekommen, ſo hätte er nie die Gefahr bemerkt und hätte
ſein Leben lang in glücklicher Unwiſſenheit hinbringen können.

Sogar Sirias Aufklärungen und deſſen bevorſtehende Abreiſe
nach Jndien gaben ihm jetzt keine Ruhe mehr.

Wiewohl ſeine Eiferſucht dem bevorzugten Offizier gegenüber,
welcher Emmas mitleidige Theilnahme, vielleicht ihre ſtille Liebe,
zu gewinnen gewußt, nicht im Mindeſten geſchwächt war, fing er
an zu begreifen, daß das Uebel viel tiefer wurzelte und
weiter wuchern würde, auch wenn er Alles ausrodete, was über
dem Boden an das Licht getreten. (Fortſetzung folgt.)
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Können die Thiere nach völligem Ansſchneiden
des Magens leben? Dieſe Frage iſt nach den von zwei franzöſiſchen derſhen Carvallo und Pachon neuerdings angeſtellten

und in den Archives de physiologie veröffentlichten Unter-
ſuchungen unbedenklich zu bejahen. Um nämlich die Funktion
eines Organs im lebenden Organismus ſtudiren zu können, iſt
es nöthig, Beobachtungen über die in Folge der rlörnng des
Organs eintretenden „Ausfallserſcheinungen“anzuſtellen; aber auchdieſe vollſtändig z ſludiren, iſt nur dann möglich, wenn für das

zerſtörte Organ kein Anderes vicariirend, d. h. ſeine Funktion
erſetzend, eintritt. Die zu dieſem Zwecke an Thieren, und zwar
uerſt an Hunden vorgenommene gänzliche Ausſchneidung desMagens at zunächſt die bereits von Czerny in Heidelberg auf

geſtellte Behauptung beſtätigt, daß ſolche Operationen nicht
tödtlich ſind; ſodann hat ſie aber ergeben, daß der Magen theils
erſetzbar, theils in ſeinen Funktionen unerſetzlich iſt. Unerſetzlich
iſt die mechaniſche Rolle der s dies ging daraus
hervor, daß Hunde ohne Magen zum Verzehren einer Suppe,
die ſie ſonſt in einigen Minuten verſchlingen konnten, 12 bis
14 Stunden brauchten und daß ferner in ihren Abgängen ſich
unzerſtörte Muskelfaſern vorfanden, was bei geſunden Hunden
nicht der Fall iſt. Erſetzbar iſt dagegen die chemiſche Thätig
keit des Magens, welche durch andere Organe, und zwar haupt-
ſächlich vom Darm übernommen wird. Bei Ernährung der
operirten Hunde mit gekochtem Pferdefleiſch gingen von 10 Gr.
Stickſtoff nur 0,9--1,0 Gr. unverdaut ab; wurde das Fleiſch
roh und zerhackt gegeben, dann gingen 1,5--1,6 Gr., wurde es
dagegen v und ungehackt gegeben, dann gingen 1,7-—1,8 Gr.
unbenutzt ab. Auch die r des Magens, in Fäulniß über-
egangenes Fleiſch ohne Nachtheil aufzunehmen, wurde vomBaen übernommen.

Ueber die Gefahren beim Tragen künſtlicher Ge
biſſe hat Profeſſor Krönlein in Zürich kürzlich in der Schweizer
odontologiſchen Geſellſchaft beachtenswerthe Mittheilungen ge
macht. Er hat vier Fälle beobachtet von Verſchlucken des Ge
biſſes im Schlafe; einer der Fälle endete tödlich. Jn einem
Falle, bei einer Frau von 30 g r gelang die Entfernung
mittelſt Gräfe'ſchen Münzfängers. ei zwei anderen Patientinnen
war die Eröffnung der Speiſeröhre erforderlich. Profeſſor
Krönlein hat aus der mediziniſchen Litteratur 37 Fälle zuſammen
geſtellt, in denen jene Operation wegen verſchluckten Gebiſſes ge
macht wurde 29 Perſonen genaſen, 8 ſtarben. K. ſchließt mit
der dringenden Mahnung, die Gebiſſe beim Schlafen abzulegen
und ſchadhaft gewordene Stücke ſofort ausbeſſern zu laſſen.

Was eine Schwalbenfamilie verzehrt. Wenn man
annimmt, daß ein Schwalbenpaar von 4 Uhr Morgens bis
8 Uhr Abends, folglich 16 Stunden in Thätigkeit iſt und im
Durchſchnitt nur jede Stunde immer 20 Mal ihre Jungen atzet,
ſo ſind Beide täglich 640 Mal beim Neſte geweſen. Jedes
bringt, wie Naturforſcher feſtgeſtellt, jedesmal 10-30 Jnſekten.
Nehmen wir nur 10 Thierchen auf einmal an, ſo macht dies
täglich 6400. Zur eignen Nahrung verbrauchen die Alten wahr
ſcheinlich 600 Mücken, Fliegen u. ſ. w., ſomit ſind durch die
Schwalbenfamilie an einem Tage 7000, in einem Monate von
30 Tagen 210000 Thierchen verſpeiſt worden. Brauchen die
Alten im erſten Monat, wenn ſie noch allein ſind, 30000 Jn-
ſekten, ſo kommen auf den ganzen Sommer für eine Schwalben-
familie von ſieben Köpfen 576000, alſo über eine halbe Million.

Kommen nun in einem Dorfe nur 100 Paare an, ſo würden
dieſe mit ihrer Nachkommenſchaft über 57 Millionen Thierchen
verzehren. Wenn man erwägt, daß einige Schalben in günſtigen
Sommern auch mehrmals brüten, wird unſere Annahme nicht
übertrieben erſcheinen. Hiernach wolle man erwägen, wie viele
Schwalbenpaare nach unſerer Metropole Berlin kommen, und

enorme Vertilgung ſie unter der läſtiren Jnſektenwelt an
richten.

Kurioſe Gebräuche aus Berlins „guter alter Zeit.“
Nur Wenigen dürfte bekannt ſein, daß für Berlin eigentlich noch
eine Menge Verordnungen zu Recht beſtehen, wenngleich ſolche in
der Reichshaupt und Weltſtadt heute auch nicht mehr buchſtäblich

O

ur Ausführung gelangen. Zunächſt ſei der Feuerordnung vomSahre 1727 hier gedacht. Dieſelbe beſtimmt u. A. im Titel III,

8 4, daß beim Ausbruch eines Feuers die Berliner Kunſtpfeifer-
geſellen die Feuersbrunſt durch Blaſen vom Thurm anzuzeigenund bei Tage den Ort des Feuers mit einer ausgeſteckten hen

n bei Nacht aber mit ausgehängter, brennender Laterne zu
ezeichnen, auch die Leute mit der Sturmglocke zur Hilfe zu rufen

haben. Mit Auflöſung dieſer Zunft erreichte auch die gedachte
Einrichtung ihr Ende und beſtand nur noch bei einigen Kirchenbis zum Jahre 1843 in Bezug auf die Sturmglocke. Welch'
einen Fortſchritt finden wir nicht in der Berufs- Feuerwehr und
dem Alarm durch die Feuermelder! Ein anderer Gebrauch iſt
das ſogenannte Ritterpferd bei der St. NikolgiKirche. Wenn
nämlich die Leiche eines in dieſer Parochie Verſtorbenen nach
außerhalb gebracht werden ſollte, ſo waren die Anverwandten
deſſelben verpflichtet, dem Propſt von St. Nikolai ein geſatteltes
Pferd oder den Betrag dafür mit vierzig und einigen Thalern
u verabfolgen. Der angegebene Geldbetrag ſoll in ähnlichen
Fällen noch jetzt der St. NikolaiKirche zufließen, wogegen die
Geſtellung eines Ritterpferdes ſchon ſeit langen Zeiten unter-
blieben iſt. Bei den anderen Kirchen beträgt die Auslöſung nur
ſechs Mark. Schließlich wollen wir noch der Waſſerſtiefel ge
denken, die dem Prediger der Kirche zu Stralau alljährlich ver
abfolgt wurden, damit letzterer trockenen Fußes zum Gotteshauſe
gelangen konnte, ſobald deſſen Umgebung, wie das häufig geſchah,
unter Waſſer geſetzt war.

Ein allerliebſtes Mißverſtändniß ſpielte ſich in dem
kleinen Oertchen Ampurias bei Figueras ab. Dort war mit be-
ginnender Dämmerung eine Prozeſſion nach der Kirche des
Ortes zurückgekehrt. Unterwegs hatten ſich zwei etwas ſonderbar
gekleidete Frauen dem Zuge angeſchloſſen, und es währte nicht
lange, ſo ging das Gerücht von Mund zu Mund, daß jene
Beiden verkleidete männliche Anarchiſten ſeien. Die ſackartigen
Mäntel, die rieſigen Brillen und die breitkrämpigen Hüte
das Alles trug nur zur Erhöhung des Verdachtes bei. Jn der
ſicheren Erwartung eines Bombenattentates war bald eine voll
ſtändige Panik in der Kirche ausgebrochen, die mit einer all
gemeinen Flucht endete. Jeder drängte dem Ausgange zu; die

oliziſten konnten nicht eher die Ordnung wieder herſtellen, als
bis der Commiſſar ſelbſt ſich Eingang in die Kirche verſchaffte.
Er ließ jene Weiber feſtnehmen und einſtweilen nach dem Rath-
hauſe von Figueras bringen. Bei dem Verhör aber, das in
Folge der Sprache der Fremden ein äußerſt ſchwieriges war,
ſtellte ſich heraus daß die Anarchiſten zwei auf einer Reiſe
nach den Pyrenäen begriffene Engländerinnen waren!

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Ebhardt's Handarbeiten. Anleitung zum Erlernen
der verſchiedenen Handarbeitstechniken. Herausgegeben von Brigitta
Hochfelden. Die Firma Franz Ebhardt u. Co., Berlin W. 62,
in deren Verlage ſchon eine Reihe beliebter, wenig theurer Handarbeits-
bücher erſchienen iſt, giebt unter dieſem Titel eine Anleitung zur Er-
lernung der geſammten weiblichen Handarbeiten heraus. Die einzelnen
Hefte, deren erſtes ſoeben erſchienen iſt, ſind zum Preiſe von 75 Pfg.
käuflich und bilden jedes für ſich ein abgeſchloſſenes Ganzes. So ent
hält z. B. das erſte Heft eine von über hundert vorzüglichen Ab
bildungen unterſtützte und erklärte Anleitung für „Hohlſäume und
Leinendurchbruch,“ während das zweite Heft, in Vorbereitung, das
Stricken behandelt (zum erſten Male wird in dieſem Hefte eine un
gemein klare, ſehr leicht verſtändliche neue „Strickſchrift“ angewendet),
und im dritten Hefte die CanevasHäkelei beſprochen wird. Der
bekannte Name der Herausgeberin bürgt für den gediegenen Jnhalt.

Es dürfte noch Vielen unbekannt ſein, daß das große, einzi
daſtehende Handarbeitenblatt für die Familie, „Frauen-Fleiß“, au
in einem Auszugsblatte mit dem Titel „Frauenhände“, vorhanden iſt,
auf welches man zum Vierteljahrspreiſe von 50 Pf. durch die Buch
handlungen und Poſtanſtalten abonniren kann. Diejenigen hand-
arbeitenden Damen, welche 75 Pf. (Vierteljahrspreis für „FrauenFleiß“)
nicht ausgeben wollen, dürften in „Frauenhände“ zu 50 Pf. Zweck
dienliches finden. Die Mai- Nummern von „Frauen-Fleiß“ und von
„Frauenhände“, welche ſoeben die Preſſe verlaſſen haben, ſind in allen
Theilen wieder muſtergültig.

J S c

Verantwortlicher Redakteur Dr. Rach é. Rotationsdruck der „Halleſchen Reitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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